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ALLES FÜR DAS WOHL DES VOLKES,
Juni Wahlen 
Menten 
wjEttfirlO IM NAMEN DES SOWJETMENSCHEN

Mit ruhmvollen Arbeitssiegen, neuen Erfolgen 
In der Entwicklung der Ökonomik und Kultur 
begeht unser Land den Tag der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR. Die Arbeiterklasse. 
Kolchosbauernschaft. Intelligenz, das ganze So
wjetvolk nahmen mit großer Begeisterung, wie 
ein Kampfprogramm zur Tätigkeit, den Aufruf 
des Zentralkomitees der KPdSU an alle Wähler, 
Staatsbürger der UdSSR, auf. Der Aufruf der 
Partei bewirkte eine mächtige Welle der poUl- 
schen und Arbeltsaktlvltät der Massen, elfffen 
neuen Aufschwung des volksumfassenden sozia
listischen Wettbewerbs für die Erfüllung der 
Aufgaben des neunten Planjahrfünfts, der Pläne 
des kommunistischen Aufbaus In unserem Land.

Die verlaufenen Wahlversammlungen führten 
mit neuer Kraft die unerschütterliche Einheit 
von Partei und Volk zur Schau, zeigten von neu
em. daß die Sowjetmenschen einstimmig und 
aufs wärmste die weise Innen- und Außenpoli
tik der Kommunistischen Partei, Ihres Lenin
schen Zentralkomitees, des Politbüros des ZK 
der KPdSU billigen und unterstützen.

Die KPdSU hat keine anderen Interessen, 
heißt cs Im Aufruf de» ZK der KPdSU, außer 
den Interessen des Volkes, sie hat kein anderes 
Ziel außer dem Glück und dem Wohl der Werk
tätigen. Die Sowjetmenschen vertrauen Ihrer 
Partei, und die Partei tut alles, um dieses Ver
trauens würdig zu sein.

Am 14. Juni fand in Moskau im Kongreßpalast 
des Kreml eine Wahlversammlung der Wähler 
des Baumann-Wahlkreises für die Wahlen zum 
Unionssowjet statt, die dem Treffen des Depu
tiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR, des Generalsekretärs des Zentralkomi
tees der Kommunistischen Partei der Sowjet
union. Leonld Iljitsch Breshnew, gewidmet war.

Die Versammlungsteilnehmer begrüßten mit 
stürmischem Beifall die Genossen L. I. Bresh
new. J. W. Andropow. A. A. Gretschko, V. W. 
Grischin. A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, 
A. N. Kossygin. F. D. Kulakow, A. J. Pelsche. 
N. V. Podgomy. D. S. Poljanski. M. A. Suslow. 
A. N. Scheiepin. P. N. Demltschew, B. N. Pono
marjow. M. S. Solomenzew. D. F. Ustinow. 
W. I. Dolglch. I. W. Kapitonow, K. F. Katu
schew.

Zusammen mit ihnen waren Iffl Präsidium 
Bestarbeiter der Produktion. Vertreter der Par
tei-, Sowjet-, gesellschaftlichen Organisationen 
Moskaus, der Bezirke Baumann und Sokolniki 
der Hauptstadt.

Die Wahlversammlung eröffnete der Erste Se
kretär des Baumann-Bezlrkspartelkomltees der 
KPdSU, W. N. Makejew.

Heute Ist für die Werktätigen der Bezirke 
Baumann und Sokolniki der Hauptstadt ein freu
diger. erhebender Tag. sagte er. Wir treffen 
uns mit unserem Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR — dem Generalse
kretär des ZK der KPdSU, Genossen Leonld Il
jitsch Breshnew.

In den Deputierten sehen die Sowjetmenschen 
Ihre Bevollmächtigten, angesehenen Vertreter, die 
die Interessen des Volks zum Ausdruck bringen.

Treffen der Wähler mit L I. Breshnew
betonte der Redner. Deshalb wählen sie in die 
Organe der Staatsmacht die besten von den Be
sten. Jene, die durch hingebungsvolle Arbeit, 
fruchtbringende gesellschaftliche Tätigkeit, mit 
Ihrem ganzen Leben grenzenlose Treue unserer 
Heimat, dem Sowjetvolk, den kommunistischen 
Idealen die Bereitschaft bewiesen, unermüdlich 
für Ihre Verwirklichung zu kämpfen.

Als Ihren ersten Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR nominierten die 
Moskauer, wie auch das ganze Sowjetvolk, den 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genossen 
Leonld Iljitsch‘Breshnew.

Mit großem Elan haben die Werktätigen die 
Mitglieder und Kandidaten des Politbüros, die 
Sekretäre des ZK der KPdSU, die besten Ver
treter der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern
schaft, der sowjetischen Intelligenz, der Militär
angehörigen der Sowjetarmee und Marine als 
Dcputiertenkandldaten zum höchsten Organ der 
Sowjetmacht des Landes nominiert.

Im Namen aller Wähler dankte der Redner 
L. I. Breshnew herzlich für dessen Einwilligung, 
als Deputlertenkandldat In das höchste gesetzge
bende Organ des Landes Im Baumann-Wahlkreis 
zu kandidieren.

Wir. fuhr der Redner fort, kennen gut den 
Generalsekretär des Zentralkomitees der Kom
munistischen Partei der Sowjetunion Leonld 
Iljitsch Breshnew als hervorragenden Funktio
när der Kommunistischen Partei und des So
wjetstaates. der internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung. Er spielt in 'den Erfol
gen unseres Landes, das erfolgreich den Kom
munismus aufbaut, eine gewaltige Rolle.

L. I. Breshnew zeichnet sich durch die Fähig
keit aus. den Gang der historischen Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft vorauszusehen, 
ein wahrlich wissenschaftliches Herangehen an 
die Lösung der politischen, ökonomischen und 
sozialen Probleme zu offenbaren, die vor der 
Partei und dem Volk stehen, die Fähigkeit, die 
Hauptaufgaben hervorzuheben, die Aufmerk
samkeit auf die noch ungelösten Probleme zu 
konzentrieren und die effektiven Mittel für die 
Erreichung d?r gesteckten Ziele zu finden. In 
seinen Referaten. Reden und Artikeln konzen
triert sich die gesammelte Parteierfahrung des 
Leiters des kommunistischen Aufbaus und der 
Außenpolitik des Landes, werden Fragen der 
Theorie des wissenschaftlichen Kommunismus 
erarbeitet, wird die Praxis der organisatori
schen Partei- und Ideologischen Arbeit unter den 
Verhältnissen der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft verallgemeinert. Sie sind ein Muster 
der schöpferischen Entwicklung der marxistisch- 
leninistischen Theorie.

Unsere Partei, ihr Zentralkomitee, das Polit
büro, mit Genossen L. I. Breshnew an der Spitze, 
stellen und lösen immer kompliziertere Aufga
ben. die der neuen Phase des kommunistischen 
Aufbaus entsprechen. Ein markantes Beispiel 
dafür war die Rede L. I. Breshnews auf dem 
Dezemberplenum (1973) des ZK der KPdSU. 
Die von L. I. Breshnew erarbeiteten wichtigsten 
Probleme der ökonomischen Politik der Partei 

stellen einen großen Beitrag für die Theorie und 
Praxis des kommunistischen Aufbaus dar.

Die erfolgreiche Entwicklung der Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus. unterstrich W. N. 
Makejew, wird durch die ruhige, sachliche Atmo
sphäre. die In der Partei und Im Land herrscht, 
sowie durch das ehrerbietige Verhalten zu den 
Kadern In Verbindung mit großen Ansprüchen 
an diese gefördert. All das nennen wir den Le
ninschen Stil In der Arbeit. Und zu allererst ist 
Solch ein Stil für die vielseitige, rastlose Tätig
keit Leonld Iljitsch Breshnews charakteristisch.

Unsere Partei, unser Volk kennt Genossen 
Breshnew als einen anspruchsvollen Leiter, für
sorglichen Erzieher, aufmerksamen, entgegen
kommenden Menschen, der eng mit den Massen 
verbunden Ist, sich auf Ihre Erfahrungen und 
Kenntnisse stützt, die wertvolle Fähigkeit be
sitzt. die Menschen zu vereinen. Ihre Anstren
gungen auf die Lösung der bestehenden Aufga
ben zu richten.

L. I. Breshnew erfreut sich einer überaus hohen 
Autorität In der Internationalen und Arbeiterbe
wegung. In der Gemeinschaft der sozialistischen 
Bruderländer, hob der Redner hervor. Seine Re
den auf den Treffen und Beratungen der Ver
treter der kommunistischen und Arbeiterpartei
en. die theoretische und praktische Tätigkeit 
spielen eine prinzipiell wichtige Rolle Im Kampf 
um den Zusammenschluß der weltweiten kommu
nistischen Bewegung für die weitere Festigung 
der sozialistischen Gemeinschaft.

Die Periode nach dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU ist gekennzeichnet durch große Erfolge 
der sowjetischen Außenpolitik, die kosequent. 
vom Klassenstandpunkt ausgehend, komplizier
te aktuelle Probleme des Internationalen Lebens 
löst. Es geht der Prozeß der Wendung vom „kal
ten Krieg" zur Entspannung, zur Festigung der 
Prinzipien des friedlichen Zusammenlebens der 
Staaten mit verschiedener sozialer Ordnung vor 
sich. Die Perspektiven der Erhaltung des allge
meinen Friedens werden sicherer. Es wird der 
Grundstein gelegt für eine langfristige gegen
seitig vorteilhafte Internationale Zusammenar
beit in der Sphäre der Ökonomik, Wissenschaft, 
Technik und Kultur.

Eine große Bedeutung In’der Schaffung der 
Atmosphäre des’ Vertrauens und der gegenseiti
gen Achtung In den Internationalen Angelegen
heiten hat die Weisheit. Energie und Beharr
lichkeit, mit der das Zentralkomitee der KPdSU, 
das Politbüro dbs ZK. persönlich Genosse L. I. 
Breshnew, das vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
angenommene Friedensprogramm, die Leninsche 
Politik des Friedens und der Völkerfreundschaft, 
der Befreiung der Menschheit von der Gefahr 
eines neuen vernichtenden Krieges realisieren.

Der Redner drückte die Gefühle der Wähler 
aus. indem er sagte, daß die Moskauer, wie auch 
alle Sowjetmenschen, mit großer Befriedigung 
und wärmster Billigung die Nachricht aufnah
men. daß L. I. Breshnew, der hervorragende 
Kämpfer für den Frieden, für die lichte Zukunft 
der ganzen Menschheit, mit dem internationalen 

Lenlhprels „Für die Festigung des Friedens un
ter den Völkern" gewürdigt wurde.

Die Werktätigen des Baumann-Wahlbezirks, 
sagte W. N. Makejew, treten den bevorstehen
den Wahlen in der Atmosphäre eines großen po
litischen und Arbeltsaufschwüngs entgegen.

Eine breite Entfaltung erlebte der sozialisti
sche Wettbewerb für eine vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des vierten, bestimmenden Jahres 
des Planjahrfünfts.

Mit ihrem Arbeitselan, mit der Entschlossen
heit. durch Stoßarbeit die Macht unserer Hei
mat zu festigen, bezeigen die Moskauer ihre vol
le und einmütige, Unterstützung und Billigung 
des Leninschen Kurses unserer Partei.

Die Moskauer spüren die ständige Sorge des 
Zentralkomitees um unsere Stadt, um das Leben 
und den Alltag ihrer Einwohner, fuhr der Red
ner fort. Vor unseren Augen wandelt sich unse
re Hauptstadt um. steigt das materielle und kul
turelle Lebensniveau der Werktätigen. Allein 
unter den Einwohnern des Baumann-Wahlkreises 
zogen 60 000 Personen In neue Wohnungen um. 
Es wurden Dutzende Schulen. Krankenhäuser. 
Kinderanstalten. Handels-. Gaststätten- und 
Dienstleistungsbetriebe errichtet. In all diesen 
Umgestaltungen sehen wir die tagtägliche Auf
merksamkeit des ZK der KPdSU und unserer 
Regierung. Darin liegt ein großes persönliches 
Verdienst unseres Deputierten. Leonld Iljitsch 
Breshnew.

Der Redner verlieh seiner Überzeugung Aus
druck. daß am 16. Juni alle Wähler ihre Stim
men einmütig für Leonld Iljitsch Breshnew, für 
die Kandidaten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abgeben werden, daß die So
wjetmenschen an diesem Tag wiederum Ihre 
unerschütterliche Einigung demonstrieren, sich 
noch, enger um die teure Kommunistische Par
tei und die Sowjetregierung zusammenschließen 
werden.

W. N. Makejew wünschte L‘. I. Breshnew Im 
Namen aller Wähler des Baumann-Wahlkreises. 
Im Namen aller Moskauer erspießllphe Arbeit 
auf dem Posten des Generalsekretärs des Zen
tralkomitees der Kommunistischen Partei, gute 
Gesundheit und neue große Erfolge In der Lö
sung der Aufgaben des kommunistischen Auf
baus, im weiteren Zusammenschluß der soziali
stischen Staatengemeinschaft, der Internationa
len kommunistischen und Arbeiterbewegung. Im 
Kampf für den Frieden und das Glück der Völ
ker.

Die Vertrauensperson. Arbeiter aus dem 
Werk „ATE-2 ", Aktivist der kommunistischen 
Arbeit A. N. Afanasjew berichtete den Ver
sammelten über die staatliche, gesellschaftliche 
und Parteitätigkeit des Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew.

Ich als Vertrauensperson des Deputiertenkan
didaten, sagte A. N. Afanasjew, möchte beson
ders hervorheben, daß das Sowjetvolk in Leonld 
Iljitsch Breshnew einen konsequenten und un
beugsamen Kämpfer für die Verwirklichung der 
Beschülsse der Partei und des Vermächtnisses 
des großen Lenin sieht. L. I. Breshnews Lebens

weg ist ein markantes Beispiel dei Dienstes an 
der Partei und am Volk.

Der hervorragende Funktionär der Kommu
nistischen Partei und des Sowjestaates, der in
ternationalen kommunistischen und Arbeiterbe
wegung, L. I. Breshnew, hat sich auf dem Po
sten des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
als talentierter Leiter der fast 15 Millionen star
ken um das Leninsche Zentralkomitee zusam
mengeschlossenen Partei der l^omrrtunlstcn be
währt.

L. I. Breshnew leistet kolossale Arbeit zur 
Realisierung der erhabenen Pläne des kommu
nistischen Aufbaus, zur Ausarbeitung und Ver
wirklichung des Leninschen Kurses der Innen- 
und Außenpolitik der Partei. Er zeigt ein Vor
bild von hoher Verantwortung vor der Partei 
und dem Volk. Ihn kennzeichnen das Talent ei
nes hervorragenden > Organisators, tiefes wis
senschaftliches Herangehen an die Lösung der 
Probleme der Entwicklung unserer Gesellschaft, 
die Kenntnis des Lebens der Sowjetmenschen, 
parteiliche Prlnziplentréue. anspruchsvolles We
sen. ständige Sorge um das Wohl des Volkes.

Wir schauen zuversichtlich in unsere Zukunft, 
sagte A. N. Afanasjew. Wir sehen, wie unsere 
Partei. Ihr ZK und sein Politbüro mit dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, an der Spitze kühn und schöp
ferisch die Grundlagen der weiteren Entwick
lung der Ökonomik und Kultur des Sowjetstaa
tes ausarbeiten.

Ich rufe alle Wähler des Baumann-Wahlkrei
ses auf. sagte A. N. Afanasjew, in den bevor
stehen Wahlen am 16. Juni ihre Stimmen für 
Leonld Iljitsch Breshnew, den würdigen Depu
tiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR abzugeben. Indem wir für unseren Kan
didaten Genossen L. 1. Breshnew, für die Kan
didaten des Blocks der Kommunisten und Par
teilosen stimmen, werden wir für die Lenin
sche Politik unserer teuren Kommunistischen 
Partei, für die Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU stimmen.

Sodann sprachen Rektor der Moskauer 
Technischen N.-E.-Baumann-Hochschule. Held 
•der sozialistischen Arbeit, korrespondieren
des Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR G. A. Nikolajew, die Näherin 
aus der Produktionsvereinigung „Bolschcwltsch- 

■ ka'ftW. S. Gridnewa, Leiter der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade aus dem Trust „Moselektro- 
montash-2'' des „Glawmosstroi". Delegierter des 
XVII. Komsomolkongresses N. N. Selesnew. Di
rektor der Schule Nr. 366 im Stadtbezirk So
kolniki. die Russlschlehrerln T. P. Salzewa.

Es wurde darüber gesprochen, daß die bevor
stehenden Wahlen zum Obersten Sowjet eine 
neue markante Demonstration der grenzenlosen 
Ergebenheit des Sowjetvolkes der Kommunisti
schen Partei, ihrem Leninschen Zentralkomitee 
sein werden. Die Redner verliehen ihrer festen 
Überzeugung Ausdruck, daß alle Wähler des 
Baumann-Wahlkreises am 16. Juni Ihre Stimmen 
einmütig für die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen abgeben werden, 
dessen Zuverlässigkeit von der Zelt und dem Le
ben selbst geprüft Ist.

Das Wort wird Genossen L. I. Breshnew er
teilt. Die Versammlungsteilnehmer empfangen 
ihn stehend mit stürmischem, anhaltendem Bei
fall.

Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW
Werte Genossenl
Liebe Moskauerl
Die Wahlkampagne geht ihrem Ende zu. Mil. 

Honen Wähler haben sich mit ihren Kandidaten 
getroffen, mit ihnen darüber gesprochen, was 
die Menschen freut und was ihnen Sorgen macht 
Diese Treffen gestalteten sich zu einer mächti
gen Demonstration der felsenfesten Einheit von 
Partei und Volk, der Einheit aller Klassen und 
sozialen Gruppen unserer,Gesellschaft, aller Na
tionen und Völkerschaften, die unser riesiges 
Land bewohnen. Das begeistert, Genossen, das 
flößt Zuversicht ein In neue Siege auf dem We
ge zu den vorgemerkten Zielmarken des kom
munistischen Aufbaus.

Gestatten Sie mir. Ihnen und allen Werktätl- 
6en der Baumann- und Sokolniki-Bezirke der 

Hauptstadt von ganzem Herzen für die Nomlnle. 
rung meiner Kandidatur zum Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu danken.

Schon beinah, ein Vierteljahrhundert wird mir 
das Vertrauen erwiesen, die Interessen der 
Werktätigen im Obersten Organ der Staatsmacht 
des Landes zu vertreten. Und Ich trete zum sie
benten Mal auf solch einem Vorwahltreffen auf 
wie es dies unser Treffen Ist.

Ich muß offen sagen, man kann die Erregung 
nicht überwinden, die einen Kandidaten am Vor
abend der Wahlen erfaßt. Sie ist hervorgerufen 
durch das Gefühl der Verantwortung, durch die 
tiefe, innige Dankbarkeit für das Vertrauen, für 
die erwiesene Ehre.

Hier sind nicht wenig gute Worte an meine 
Adresse gerichtet worden. Diese Worte sollen 
vor allem der Kommunistischen Partei gelten, die 
mich großgezogen und erzogen hat. der Ich vor 
45 Jahren beitrat, Ihrem Zentralkomitee, das das 
Land auf Leninschem Kurs zum Kommunismus 
führt.

Gemäß der alten und guten Tradition tragen 
unsere Vorwahltreffen einen sachlichen Charak
ter. Das ist immer ein ernsthaftes Gespräch über 
die Erfüllung der Aufträge der Wähler, über 
den Inhalt der politischen Plattform, mit dem 
die Partei zu den Wahlen geht.

Als das Zentralkomitee der KPdSU sich am 
Vorabend der vorigen Wahlen an das Sowjet
volk wandte, betonte es. daß . die Partei den 
Kampf um die Stärkung der Macht unserer Hel- 
mat im Namen dër neuen! Siege des Kommunis
mus führen werde, im Namen des Friedens auf 
Erden, im Namen der Lebensverbesserung einer 
Jeden sowjetischen Familie, für das Wohl eines 
jeden Sowjetmenschen.

Ja, Genossen: alles für das Wohl des Men
schen. für das Wohl des Volkes. In diesen weni
gen einfachen Worten liegt der tiefste Sinn und 
Zweck der Tätigkeit der Partei der Kommuni
sten.

Im Namen dieses großen Ziels legten Karl 
Marx und Friedrich Engels die Grundsteine des 
wissenschaftlichen Kommunismus und der mäch
tigen politischen Bewegung, die berufen Ist, den 
Menschen von allen Formen der Unterjochung 
zu befreien. Im Namen dieses großen Ziels 
schmiedete W. I. Lenin die Partei der Bolsche. 
wlkl, unter deren Führung das Proletariat Ruß
lands die siegreiche sozialistische Revolution 
vollbrachte.

Von den ersten Jahren der Sowjetmacht an 
waren die Partei, der Staat bemüht, all die da
mals vorhandenen Möglichkeiten zu putzen, um 
die Lage des arbeitenden Menschen zu verbes. 
sem. Aber das Werden des Sozialismus in un
serem Land war schwierig. Lange Zelt ging es 
bei unserem Kampf um das Aushalten, um die 
nackte Existenz. Wir mußten die Jahrhundertelan
ge Rückständigkeit überwinden, eine Großindu
strie aufbauen, Millionen von Menschen lesen und 
schreiben lehren. Kader von Spezialisten schaf
fen. Uns wurden die schwierigsten Kriegspürfun
gen zuteil, wir mußten Tausende Städte und Dör
fer, Werke und Fabriken aus den Trümmern neu 
erstehen lassen.

Arbeitsmut und Ausdauer, Selbstlosigkeit und 
Enthusiasmus der Kommunisten und Parteilosen, 
der Arbeiter und Bauern, aller, die voranschrit
ten und vieles opferten, um das Wichtigste — 
den Sozialismus — zu erhalten und zu festigen, 
verdienen die höchste Anerkennung. Jene Jahre 
sind schon längst zur Legende geworden. Aber 
man muß an sie zurückdenken, um sich über die 
Maßstäbe der Umgestaltungen eine möglichst 
volle und deutliche Vorstellung zu machen.

Heute hat sich die Lage geändert. Durch die 
hartnäckige, heroische Arbeit von Millionen Ist 
bei uns die entwickelte, reife sozialistische , Ge
sellschaft geschaffen worden. Natürlich müssen 
wir auch Jetzt noch erhebliche Mittel zur be. 
schleunigten Entwicklung des ökonomischen Po
tentials des Landes, zur Sicherung seiner Ver
teidigungsmacht aussondern. Aber unsere Res
sourcen sind unermeßlich größer geworden, und 
das ermöglicht uns. was wjr Immer angestrebt 
haben: das Wachstum des Wohlstandes unserer 
Menschen In den Mittelpunkt der praktischen 
Politik der Partei zu stellen.

Die vorigen Wahlen fanden an der Schelde 

zweier Planjahrfünfte, des achten und des neun
ten, statt. In einer Zelt, da die Partei, das gan
ze Sowjetvolk sich auf den XXIV. Parteitag vor
bereiteten. Der Parteitag hat die Hauptaufgabe 
des Planjahrfünfts folgendermaßen formuliert: 
Auf der Grundlage des hohen Tempos der Ent
wicklung der sozialistischen Produktion das ma- 
terielle und kulturelle Lebensniveau des Volkes 
bedeutend zu erhöhen.

Indem wir von der Arbeit‘Rechenschaft ab’.e- 
gen, die seit Juni 1970 geleistet wurde, legen 
wir gleichzeitig auch Rechenschaft darüber ab. 
wie die Verwirklichung der Beschlüsse des Par- 

. teltages vor sich geht. Die konkreten Angaben 
über den Stand der Volkswirtschaft sind Ihnen 
bekannt. Sie sind im Aufruf des ZK der KPdSU 
an die Wähler angeführt. Viele Fragen unserer 
Entwicklung-wurden in den Wahlreden anderer 
führender Parteifunktionäre und Staatsmänner 
beleuchtet, die vor mir aufgetreten waren.

Ich teile die Einschätzungen und Urteile mel- 
. ner Genossen vom Politbüro und Zentralkomitee 

und möchte die wichtigste, die prinzipielle Seite 
unterstreichen: der vom Parteitag angekündigte 

, Kurs auf die Erhöhung des Wohlstandes der 
Werktätigen wird In konkrete, greifbare Taten 

. umgesetzt.
In den vier Jahren des Planjahrfünfls wird der 

Staat allein für neue Maßnahmen zur Hebung des 
Wohlstandes des Volkes anderthalbmal soviel Mit- 

• tel verausgaben.wie im vorigen Planjahrfünft. 
• Und das wird sich bedeutend 1m Lebensniveau 

der Lehrer und Arzte. Eisenbahner und Mecha
nisatoren der Landwirtschaft, Studenten, Rent- 

. ner und anderer Gruppen der Bevölkerung spür
bar machen. Während dieser Periode wird sich 
der Lohn von Insgesamt 47 Millionen Arbeitern 
und Angestellten erhöhen. Im Rahmen der Er
höhung von Renten. Stipendien. Unterstützun- 

• gen und anderen Auszahlungen werden sich dje 
Einkommen bei 30 Millionen Menschen erhöhen. 
Vieles ist für die Verbesserung der Wohnver- 

. hältnlsse geleistet worden. Ober 45 Millionen 
Einzüge in neue Wohnungen In vier Jahren — 
so sind unsere Maßstäbe.

Große Veränderungen vollziehen sich bei der 
Entwicklung der Landwirtschaft. deren Zurück
bleiben früher die Möglichkeiten der Verbesse
rung des Lebens des Volkes wesentlich ein- 
schränkte.

Die Partei verstand es, solche Hebel ausfin
dig und wirksam zu machen, die In Ihrer Ge
samtheit einen ständigen Fortschritt dieses wich
tigen Wirtschaftszweiges gewährleisten. Es sind

Nahrungs- und Leichtindustrie und andere Zwei
ge der „B”-Gruppe, deren Wachstumstempos uns 
vorläufig nicht befriedigen. ,

Auf dem Plenum wurde unterstrichen, daß 
die Aufgaben 1974—1975 sehr angespannt 
sind, aber sie müssen bewältigt werden. Der 
Weg zu diesem Ziel sind die Mobilmachung aller 
Kräfte, die Verbesserung der Wirtschaftslei
tung, hochproduktive Arbeit. Erhöhung der Dis
ziplin und der Organisiertheit. Kein Arbeitstag, 
keine Arbeitsstunde darf ohne Nutzen vergeu
det werden.

Das Zentralkomitee vermerkt mit Genugtuung, 
daß die Beschlüsse des Dezemberplenums vol
len Anklang und die breiteste Unterstützung In 
der Partei und im Volk gefunden haben. Im 
ganzen Lajide ist eine neue Welle des sozialisti
schen Wettbewerbs aufgestiegen. Über 5 Mil; 
Harden Rubel — das ist der Gesamtwert der 
überplanmäßigen Verpflichtungen für das Jahr 
1974. Es sind nur fünf Monate vergangen, und 
unsere Industrie hat für mehr als 3 Milliarden 
Rubel überplanmäßige Erzeugnisse produziert. 
Das ist es. was wir Stoßarbeit unseres Volkes 
nenrifen.

Es geht nunmehr darum, das Planjahr 1974 
und das Planjahrfünft als ganzes in Ehren ab
zuschließen. Gestatten Sie mir, liebe Moskauer, 
mit-Ihnen und mit dem ganzen Sowjetvolk zu- 

. sammen die feste Zuversicht zum Ausdruck zu 
bringen, daß wir imstande sind, das zu tun, 
und das tun werden.

Genossenl Bel der Vormerkung der Wege der 
Entwicklung unserer Gesellschaft-geht die Par
tei sowie von den gegenwärtigen Belangen und 
Bedürfnissen als auch davon aus. wie wir un
ser Land zum Ausgang des Jahrhunderts sehen 
wollen, sic zieht also auch die etwas weiter ent
fernten Ziele in Betracht.

Jedes Planjahrfünft — das Ist ein markanter 
. Schritt in der Entwicklung unserer Gesellschaft. 

Aber das zehnte, man kann sagen, das Jubl- 
läums-PlanJahrfünft wird einen besonderen Platz 
beanspruchen. Und das nicht nur nach dem Um
fang der eingëplanten Unternehmen, der natür
licherweise zunehmen wird. Die Besonderheit 
liegt auch noch darin, daß der neue Fünfjahr
plan, In Übereinstimmung mit den Weisungen 
des XXIV. Parteitages, zusammen mit der Ge- 
neralperspekUve der Entwicklung der Volks
wirtschaft für 1976—1990 vorbereitet und ihr 
Bestandteil sein wird.

(Fortsetzung S. 2)

Ökonomische Bedingungen geschaffen, dig seine 
Entwicklung fördern. Die komplexe Mechanisie
rung, Elektrifizierung und Chemisierung gehen 
vor sich; die Melioration des Ackerbodens wird 
in großen Maßstäben vorangetrieben. Ge
genwärtig wird eine große Arbeit zur Speziali
sierung und Konzentration der landwirtschaftli
chen Produktion entfaltet. All das wird den 

. Werktätigen des flachen Landes eine effektive 
Nutzung der Errungenschaften der modernen 

. Wissenschaft und Technik ermöglichen.
Ich will noch einmal bekräftigen, daß die 

Partei den Kurs auf den. weiteren Aufstieg der 
Landwirtschaft fest und konsequent durchführen 
wird, um die wachsenden Bedürfnisse des Lan- 

. des vollständig zu befriedigen.
Der XXIV. Parteitag nahm eine gewisse 

Diskrepanz zwischen der Herstellung von Volks
bedarfsgütern und der Nachfrage nach Ihnen In 
Augenschein. In den letzten Jahren Ist diese 
Diskrepanz verringert worden. Die Industrie 
vergrößerte wesentlich den Ausstoß und verbes
serte die Qualität vieler Volksbedarfsartikel, dar
unter der Haushaltstecbnlk, Möbel. Personen
kraftwagen und anderer Dauerwaren.

Hinter all diesem steht das unentwegte Wachs
tum des ökonomischen und wissenschaftlichen 
Potentials des Landes. Wir können mit Recht 
auf die ernsthaften Erfolge in der Entwlcklupg 
der Volkswirtschaft stolz sein. Tausende neuur 
Betriebe.' agrolndustrleljer Komplexe sind In 
Nutzung genommen worden. Sie wissen von der 
Inbetriebsetzung einer Reihe neuer Kraftwerke. 

. darunter solcher Giganten wie das Krasnojar
sker WKW. neuer Wärme- und Atomkraftwerke. 
Es sind eine Reihe völlig neuer Produktlons- 

. zweige geschaffen, die von dem wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt ins Leben gerufen wur
den.

Aber die Partei hat sich mit dem Erreichten 
nie zufriedengegeben. Sie konzentriert Immer 
die Aufmerksamkeit und die Bemühungen der 
Kommunisten, aller Werktätigen auf die noch 

. zu lösenden Probleme. Gerade solch ein Heran
gehen Ist'für die Plenen Tics ZK der' KPdSU, 
darunter auch für das Jüngste, das Dezemberple
num 1973, charakteristisch.

Nachdem das Plenum die großen Errungen
schaften des dritten Jahres des Planjahrfünfts 
vèrmerkt hatte, konzentrierte es die Aufmerk
samkeit auf die „Engpässe”, auf die Notwendig
keit, die vorhandenen Reserven vollständiger zu 
nutzen. Das bezieht sich im einzelnen auf die
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Das bedeutet, daß der nächste, der XXV. Par
teitag der KPdSU und der Oberste Sowjet der 
UdSSR der neuen Legislaturperiode nicht ein. 
lach den folgenden Fünfjahrplan. sondern Do
kumente von einer wahrhaft programmatischen 
Bedeutung erörtern und annehmen werden, die 
wichtige Meilensteine auf dem Wege des kom
munistischen Aufbaus werden sollen.

Jetzt, da sich-diese Pläne In Arbeit befinden, 
wäre es noch verfrüht, mit konkreten Kennzif
fern des Wachstums des Nationaleinkommens, 
der Erzeugung der Jeweiligen Produktionsarten 
zu operieren. Da sie aber auf der festen Grund
lage der Partclpolltlk und der Parteibeschlüsse 
ausgearbcltet werden, ist Ihre Zielrichtung of- 
fcnslchtiieh Man kann darüber mit aller Bc- 
stimmtMK sprechen . „Dl» XXIV. Parteitag hob hervor. daß die 
langfristige Orientierung der wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes durch den Kurs auf ei
ne weitere bedeutende Hebung des Wohlstands 
der Werktätigen bestimmt werden wird. Im Na. 
mca dos Zentralkomitees der Partei kann ich Ih- 
nea Genossen, und In Ihrer Person allen So- 
wietmenschen versichern, daß diese prinzipielle 
Einstellung der Partei strikt befolgt werden

Die Perspektivpläne werden die Lösung vle- 
‘ 1er großer Probleme des kommunistischen Auf. 

baus enthalten, was ermöglichen wird, auf 
dem Wege der Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus weit voranzu
kommen und das Leben des Volkes auf ein qua. 
litativ neues Niveau zu heben.

Es geht um eine allseitige Entwicklung der 
Produktivkräfte, um die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts und 
die Steigerung auf dieser Grundlage der Effek
tivität der ganzen Ökonomik. Man wird mit der 
Schaffung neuer volkswirtschaftlicher Großkom
plexe beginnen. , , .

Wir haben diesen Weg bereits beschritten. Es 
werden überaus reiche ErdöL und Gasvorkom
men In Westslblrlcn erschlossen. ein giganti
sches Autowerk an der Kama wird errichtet, 
mit der Verlegung der Elsenbahnmaglstrale Bai
kalsee—Amur wurde begonnen, mit derdle Um
gestaltung ausgedehnter Territorien im Transbai- 
calgehlet und Im Fernen Osten verbunden Ist 
Ein großes Werk der künftigen Planjahrfünfte 
wird die Hebung der Ökonomik der Nlcht- 
schwarzerdezone Rußlands sein, in der etwa 60 
Millionen Menschen wohnen. Man kann mit Be
stimmtheit sagen, daß die Umgestaltungen von 
solchem Ausmaß, und ich habe nur einige davon 
genannt — in der Geschichte nicht ihresglei
chen kennen. Sie sind berufen, das Antlitz un
serer Heimat in mancher Hinsicht zu verwandeln 
und bereichern.

Das stürmische Wachstum der Volkswirt
schaft wird neue Möglichkeiten für die Lösung 
der wichtigsten sozial-ökonomischen Aufgaben 
schaffen.

Im Laufe der drei bevorstehenden Planjahr
fünfte müssen wir einen Überfluß an hochwer
tigen Lebensmitteln und Volksbedarfsgütern, 
eine weitgehende Entwicklung des Dienstlei
stungsbereichs und des entsprechenden Wachs
tums der Healclnkünfte der Bevölkerung er
zielen.

In unseren langfristigen Plänen werden wir 
die Rekonstruktion der meisten Städte und Dör
fer unserer unermeßlichen Heimat vorsehen. 
Gleichzeitig soll auch solch eine überaus kom
plizierte Aufgabe gelöst werden, wie die Ver- 
sorgung Jeder Familie mit einer komfortablen 
Wohnung. Kein Land der Welt hat bis Jetzt eine 
solche Aufgabe lösen könnet). Wir aber packen 
sie an und werden sie lösen.

Das alles sind natürlich keine leichten Aufga
ben. Unser Tempo der Vorwärtsbewegung wird 
unmittelbar davon, wie wir arbeiten werden, 
von den Fortschritten der Industrie, Landwirt
schaft, Wissenschaft und Technik, abhängen. 
Die einzige Quelle unseres Wohlstands war und 
bleibt die Arbeit, der Verstand und die Hände 
derjenigen, die Stahl schmelzen. Erdöl gewinnen. 
Maschinen entwerfen, Industriebetriebe und 
Kraftwerke bauen, Getreide säen und ernten. 
Nur Sie. Genossen, nur die Menschen der Ar
beit können alles, was wir planen, worauf wir, 
in das Morgen schauend, hoffen, Wirklichkeit 
werden lassen.

Die hohe Arbeitsproduktivität, der hohe Wir
kungsgrad der Produktion — das ist es, was 
ganz unmittelbar die Höhe Jenes Anteils des Na- 
tlonalrelcbtums bestimmt, den die Gesellschaft 
für die Verbesserung der Lebensverhältnisse 
der Menschen bereitstellen kann. Eben deshalb 
kam die Partei zu dem Schluß, daß der Über, 
gang zu den Intensiven Methoden der Wirt
schaftsführung, die Rolle der qualitativen 
Wachstumsfaktoren eine kolossale Bedeutung 
gewinnen. Die ersten Überschläge bei der 
Erarbeitung langfristiger Perspektivpläne 
bestätigten, daß dies zu einer unerläßlichen Vor
aussetzung für eine erfolgreiche ökonomische 
Entwicklung wird.

Schon die Volkswirtschaft von heute, deren 
Entwicklungstempo das Tempo des Zuwachses 
der Arbeitsressourcen bedeutend überholt, er
fordert die größtmögliche Einsparung der leben, 
dlgen Arbeit Im weiteren wird diese Forderung 
noch akuter werden — sowohl darum, well die 
Entwicklung der Ökonomik noch größere Aus
maße annehmen wird, als auch darum, weil die 
Zahl der Menschen anwachsen wird, die in der 
Wissenschaft, im Blldungs- und Gesundheitswe
sen. im Dlenstlelstungsberelch beschäfUgt sein 
werden. Das schnelle Wachstum der Volks, 
wirtschaft soll ohne bedeutender Vergrößerung 
der Anzahl der Mitarbeiter erfolgen, die 1m Be
reich der materiellen Produktion beschäftigt 
sind, d. h. durch Steigerung der Arbeitsproduk
tivität. Folglich müssen die Arbeiter und Bau
ern. damit sie unsere Pläne erfüllen können, mit 
leistungsfähigeren Maschinen, mit neuen auto
matischen Taktstraßen, mit mächtigen Traktoren 
und anderer . landwirtschaftlicher Technik, 
mit der modernsten Technologie ausgerüstet 
sein.

Den wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
betrachtet die Partei als den Kernpunkt ihrer 
ganzen Wirtschaftspolitik. Er muß In alle Pro- 
duktlonsberelche eindringen und sowohl kühne 
wissenschaftliche Entdeckungen, als auch Hun
derte und Tausende Vervollkommnungen der 
Technologie, neue Mechanismen, Werkzeuge er
fassen — all das, was dem Menschen die Ar. 
beit spart und sie erleichtert, sie produktiver 
und Interessanter macht.

Die Arbeitsproduktivität, sagte W. I. Lenin, 
sei letzten Endes das Wichtigste, das Wesent
lichste für den Sieg der neuen Gesellschaftsord
nung. Diese Leninsche Weisung hat in der Jetzi
gen Epoche — der Epoche der wlssenschaftlic'- 
technischen Revolution — eine besondere Be'- 
deutung gewonnen. Und unsere Partei vergißt 
das nlel

Die Wendung zu den intensiven Methoden 
der wirtschaftlichen Entwicklung stellt nicht 
wenig wichtige und komplizierte Aufgaben auf 
dem Gebiet der Wirtschaftsführung, erfordert ei
ne Verbesserung der Planung, eine geschickte 
Anwendung der ökonomischen Hebel, eine stren
ge wirtschaftliche Brechnung. Die Partei hat an 
all diesen Fragen schon immer gearbeitet und 
wird es auch weiterhin tun.

Mit einem Wort, vor uns stehen kolossale 
Aufgaben auf dem Gebiet der Ökonomik und der 
Hebung des Volkswohlstands. Um sie zu lösen. 
Ist elpc tagtägliche Sorge um die Verbindung 
der Vervollkommnung der Tätigkeit aller Stuten 

der Wirtschaftsführung mit einer breiten Bewe- 
ravon Millionen und aber Millionen von 

tätigen notwendig, mit der Erhöhung ihrer 
Aktivität, mit Ihrem wahrhaft wirtschaftlichen 
Verhalten zur Sache. Dies Ist das Wesen des 
parteilichen Herangehens zur Leitung der Öko
nomik. Seine Richtigkeit ist durch die ganze 
Geschichte des sozialistischen Aufbaus bewiesen. 
Wir sind überzeugt, daß hier auch der Schlüssel 
zu unseren künftigen Erfolgen Hegt.

Genossenl Neben der Ökonomik erfaßt die 
Perspektivplanung auch andere Selten der ge
sellschaftlichen Entwicklung. Denn der Sozialis
mus stellt sich auch die Befriedigung der sozia
len. geistigen und sittlichen Bedürfnisse der 
Menschen zum Ziel.

Für Jeden Menschen Ist das Bewußtsein wich
tig, daß er gleiche Rechte mit den anderen Mit
gliedern der Gesellschaft hat. daß er auf ein ge
rechtes. achtungsvolles Verhalten zu sich selbst, 
auf die Fürsorge des Staates, auf die Hilfe und 
Unterstützung seitens des Kollektivs rechnen 
kann. Jeder Mensch ist daran interessiert, aktiv 
an den Angelegenheiten seines Betriebs und sei
ner Anstalt, an den Angelegenheiten seines 
Staates teilzunehmen. Jeder Mensch will eine 
Zuversicht in das Morgen haben, will wissen, 
daß für die Zukunft seiner Kinder gesorgt sei. 
Die Bedingungen für die Befriedigung dieser 
sozialen Bedürfnisse sind geschaffen. Das Ist 
eine kolossale Errungenschaft des Sozialismus. 
Wir müssen sie hüten und mehren ebenso wie 
auch alle anderen .gesellschaftlichen Reichtümer.

Viel komplizierter als in der Ökonomik ist es. 
das Fazit einer sozialen Entwicklung zu ziehen, 
dabei in einer kurzen Frist, denn die Dynamik 
der sozialen Prozesse läßt sich nicht Immer mit 
Zahlen ausdrücken. Die Tendenzen Jedoch las
sen sich deutlich genug erkennen.

Die wichtigste davon Ist die. daß die sowjeti
sche Gesellschaft Immer einheitlicher und ge
schlossener wird. In unserem Lande werden erst
malig In der Geschichte die Ihren Ausmaßen 
und ihrer Bedeutung nach niedagewesenen Pro
bleme tiefgehender Wandlungen in der Struktur 
der gesellschaftlichen Beziehungen gelöst. Im
mer weiter geht die Annäherung der Klassen 
und sozialen Gruppen, die die sowjetische Ge
sellschaft ausmachen. Und das ist sehr gut. Ge
nossen: Wir bewegen uns Immer weiter und wei
ter zum Kommunismus fort.

Bel uns hat sich eine neue historische Men
schengemeinschaft herausgeblldct — das So
wjetvolk. Das bedeutet, daß die gemeinsamen, 
von den sozialen und nationalen Unterschieden 
unabhängigen Züge des Benehmens, des Cha
rakters, der Weltanschauung der Sowjetmen- 
schon immer ausgeprägter werden.

Das bedeutet, daß das Bündnis der Arbeiter
klasse und der Bauernschaft, das stets die Grund
lage der sozialistischen Ordnung darstelle, sei
ne Weiterentwicklung in der unverbrüchlichen 
politischen und ideologischen Verbundenheit 
dieser Klassen mit der Intelligenz gefunden hat. 
welche schon lange und sicher auf den Positio
nen des Sozialismus steht. Also sind wir heute 
berechtigt, vom festen Bündnis der Arbeiter
klasse. der Kolchosbauern und der Volksintelli
genz wie von einer realen Tatsache unserer 
Wirklichkeit zu sprechen. Dieses Bündnis, Ge
nossen. ist stark und unverbrüchllchl 

Die Festigung der sozialen Gleichartigkeit der 
Gesellschaft bildet, ein sicheres Fundament für 
die weitere Entwicklung der sozialistischen De
mokratie, des politischen Systems des reifen So
zialismus.

Fest von der Richtigkeit unseres Standpunk
tes überzeugt, behaupten wir, daß gerade der 
Sozialismus, Ja nur der Sozialismus 
die Ausübung der demokratischen Freihei
ten In der Tat gewährleistet. Ein wahrer 
Demokratlsmus durchdringt alle Bereiche unse
rer Gesellschaft und sichert effektiv sowohl die 
Interessen und Rechte des ganzen Volkes als 
auch die Interessen und Rechte Jedes Bürgers. 
Als die Hauptträgerin der Prinzipien der sozia
listischen Demokratie, als Garantie ihrer erfolg, 
reichen Weiterentwicklung tritt unsere Lenin
sche Partei auf.

Vor vier Jahren sprachen wir von der Not
wendigkeit neuer konkreter Maßnahmen zur Er
höhung der Aktivität der Sowjets In allen Stu
fen. Seither wurden Gesetze verabschiedet, die 
die Rechte und die materiellen Möglichkeiten 
der Sowjets erhöhten. Das Gesetz über den Sta
tus der Deputierten erweiterte wesentlich den 
Rahmen ihrer Tätigkeit. Das Wirken der So
wjets wurde aktiver. Die Deputierten werden 
anspruchsvoller, der Kreis Ihrer Staatsbürgern' 
chen Interessen wächst. Und das Ist sehr wichtig. 
Ist ein Beweis dafür, daß die Bemühungen der 
Partei Ihre Früchte tragen.

Die Demokratie Ist ein leerer Schall, wenn 
sie nicht die Umwelt erfaßt, in welcher der 
Mensch tagtäglich arbeitet und seine schöpferi
sche Kraft einsetzt. Von prinzipieller Bedeutung 
ist deshalb die Festigung der demokratischen 
Grundsätze unmittelbar In der Produktion.

Hier gehen wir sehr konsequent vor. Die Par
tei fordert, daß In unserem beliebigen Gesetz 
und Im beliebigen Beschluß, die die Prinzipien 
und Methoden der Betriebsarbeit betreffen, un
bedingt die Teilnahme der Werktätigen an der 
Leitung der Produktion vorgesehen wird. Vor 
kurzem wurde z. B. eine Bestimmung über die 
Produktionsvereinigungen bestätigt. Wie ein ro
ter Faden zieht sich durch das ganze Dokument 
die Idee von der Erhöhung der Rolle der gesell
schaftlichen Organisationen und Kollektive der 
Werktätigen In der Erarbeitung und Erfüllung 
der Pläne, in der Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensverhältnisse, in der Vervollkommnung der 
ganzen Tätigkeit der Vereinigung. Es besteht 
kein Zweifel darüber, daß die Parteiorganisa
tionen, die Gewerkschaften, der Komsomol es 
verstehen werden, ihre großen Rechte Im Inter
esse Jedes Kollektivs und der ganzen Gesell
schaft zu nutzen.

Die erweiterte Teilnahme der Werktätigen 
an der Tätigkeit der Sowjets, an der Leitung der 
Produktion, die wachsende Aktivität der Ge
werkschaften, des Komsomol und der anderen 
gesellschaftlichen Organisationen machen die He
bung der politischen Kultur der Werktätigen, 
die breitere Publizität in der Arbeit der Partei-, 
Sowjet und Wirtschaftsorgane besonders aktu
ell. In diesem Sinne ist bereits nicht wenig ge
tan worden. Diesen Weg werden wir auch wei
tergehen.

Die vom Obersten Sowjet In den letzten Jah
ren angenommenen Grundlagen der Arbeitsge
setzgebung, der Gesetzgebung über Bildung, Ge- 
sundhcits- und Umweltschutz setzen unseren 
prinzipiellen Kurs fort, den Kurs darauf, die 
Rechte der Persönlichkeit. des arbeitenden 
Menschen ständig zu erweitern. Im großen und 
ganzen kann man sagen, daß unsere Gesetzge
bung sich in den letzten Jahren gründlich er
neuert hat, daß sie stabiler und demokratischer 
geworden ist. . .. ..

Wenn wir von der Festigung der sozialisti
schen Gesetzgebung sprechen, so haben wir 
zwei Selten der Sache im Auge. Erstens den 
strengsten Schutz der Rechte der Bürger. Nicht
zulassung beliebiger Äußerungen der WIHkür, 
darunter auch seitens der Amtspersonen. Zwei
tens — die strengste Wahrung der sowjetischen 
Gesetze, der Regeln der öffentlichen Ordnung 
durch alle Bürger. Die Kriminalität, beliebige 
Formen des gesellschaftswidrigen Verhaltens 
sind ein soziales Übel, das tagtäglich. konje. 
quent und entschieden bekämpft werden muß. 
Ich bin überzeugt, daß die Sowjetmenschen eine 
solche Fragestellung teilen und unterstützen.

Ich möchte auch einige Worte über die recht- 
liehe Regelung der wirtschaftlichen Tätigkeit 
sagen. Leider hat man diesen Fragen längere 
Zelt keine nötige Beachtung geschenkt und 
so haben sich da viele ungelöste Probleme an
gehäuft. In jedem Volkswirtschaftszweig wirken 
Tausende verschiedene Vorschriften und Instruk
tionen. Da soll sich mal einer richtig auskennenl 
Dies Ist um so weniger möglich, als viele dieser 
Instruktionen veraltet sind, ungerechtfertigte 
Einschränkungen und kleinliche Reglamentlerun. 
gen enthalten. Das hemmt die Initiative, wider
spricht den neuen Forderungen, die heutzutage 
an die Ökonomik gestellt werden.

Ich glaube, daß der Oberste Sowjet der neuen 
Legislaturperiode, die Regierung, die Ministe
rien und Ämter sich dieser Sache ernsthaft an
nehmen werden.

Die Entwicklung der sozialistischen Demokra. 
tle setzt eine ständige Vervollkommnung des 
Staatsapparats voraus. Es Ist wichtig, allerorts 
die Verantwortung der Amtspersonen zu erhö
hen, und dort, wo es nötig Ist, auch die Organi
sationsstruktur zu verbessern.

Wir werden in der Tätigkeit der Staatsorgane 
auch weiterhin entschieden und konsequent den 
Leninschen partelstll behaupten. Über diese 
Aufgabe wurde auf dem letzten Plenum des ZK 
der KPdSU ernsthaft gesprochen. Man sprach 
davon, daß wir neben der Behauptung des Par
teistils In der Arbeit den Kampf gegen alle Au. 
ßerungen des Bürokratismus verstärken müssen.

Einem offenen Grobian und Bürokraten ist 
es Jetzt nicht mehr leicht, sich breit zu machen. 
Je schwieriger es dem Bürokraten gemacht 
wird, sich In unserer Gesellschaft elnzulcben, 
um so geschickter paßt er sich an, ändert er 
sein Antlitz. Das wesen bleibt aber dasselbe: 
der Inhalt der Sache wird der Form zum Opfer 
gebracht, die Interessen des Staates, der Gesell
schaft und der Menschen werden wegen der In
teressen des Ressortgeistes und des Lokalpatrio
tismus vergessen. Einige Mitarbeiter suchen 
den Entscheidungen zu entweichen, einem ver
nünftigen, In Jeder Sache notwendigen Risiko, 
der persönlichen Vérantwortug zu entgehen. 
Von Anfang an denken sie weniger daran, wie 
die Arbeit besser In Gang zu bringen wäre als 
daran, wie sie für den Fall des eventuellen Miß. 
erfolges sich von allen Selten mit Papieren ab
decken könnte. Solcher Menschen gibt es In un. 
serem Apparat natürlich nicht viel. Doch auch 
in kleiner Zahl können sie großen Schaden brin
gen.

Unsere Gesellschaft Ist stark daran Interessiert, 
daß die Verwaltungsposten — ob von Sowjet
oder Wirtschaftsorganen. Kulturanstalten, oder 
gesellschaftlichen Organisationen die Rede Ist— 
von den der Sache des Sozialismus treu ergebe
nen, kompetenten und fähigen Menschen, guten 
Organisatoren bekleidet werden, denen das Ge
fühl des Neuen, Einfachheit und Zugänglichkeit 
eigen sind, die das Kollektiv leiten und gleich, 
zeitig bei Ihm lernen können.

W. I. Lenin sagte, daß die Massen der Bevöl
kerung Im Sozialismus erstmalig In der Ge
schichte der zivilisierten Gesellschaften sich bis 
zur selbständigen Beteiligung an der täglichen 
Leitung erheben. Das haben wir in unserem 
Land erreicht In der Praxis, im Leben wird un
ser Staat von oben bis unten bei alltäglicher 
Beteiligung der Massen geleitet. Und darin liegt 
ein wichtiger Quell des Dynamismus unserer 
Gesellschaft, der Stabilität des politischen Sy. 
stems des Sozialismus.

Genossenl Mit Jedem Jahr wird das geistige 
Leben des Sowjetvolkes und seine Kultur ge
haltvoller und mannigfaltiger. Das ist gesetzmä
ßig. Gegenwärtig hängt das Tempo des gesell
schaftlichen Fortschritts. das Tempo unserer 
Vorwärtsbewegung zum Kommunismus immer 
merklicher vom Intellektuellen Potential der 
Gesellschaft, von der Entwicklung der Kultur. 
Wissenschaft und Bildung ab. In all diesen Sphä. 
ren haben wir bei der Realisierung der histori
schen Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU viel erreicht

Dank den Erfolgen in der Aufklärung kann 
man unser Volk schon heute ohne weiteres ei
nes der gebildetsten Völker der Welt nennen. 
Der für das Ende des Planjahrfünfts vorgemerk
te Abschluß des Übergangs zur allgemeinen 
Mittelschulbildung erweitert die Massenbasis für 
neue Errungenschaften In allen Sphären des ge. 
sellschaftllcnen Lebens, Dasselbe Ziel verfolgt 
die Linie der Partei bei der Umwandlung der 
Hochschulen In aktive wissenschaftliche und 
Kulturzentren.

An allen Fronten des kommunistischen Auf
baus vollbringt die sowjetische Wissenschaft 
Großtaten. Sie dringt Immer aktiver in die Pro
duktion, In den Alltag ein, verwandelt die Le
bensweise Dutzender Millionen Menschen. In 
diesem Jahr begehen die sowjetischen Wissen, 
schattier, und zusammen mit Ihnen das ganze 
Land und das ganze Volk mit Stolz den 250. 
Gründungstag des Generalstabs unserer Wissen
schaft — der Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR. Wir sind fest davon überzeugt, daß die 
sowjetischen Wissenschaftler auch künftighin ei
nen großen Beitrag zum materiellen und geisti
gen Fortschritt unserer großen Heimat leisten 
werden.

Die wissenschaftliche Suche und die unmit
telbare Sorge um das Wohl des Menschen In 
seinem täglichen Leben verflechten sich am al- 
lerengsten wohl In der Medizin und 1m Gesund
heitsschutz. Das Volk schätzt die Arbeit der 5 
Millionen starken Armee der Arzte. Wissen
schaftler und anderen Mediziner, die die Ge. 
sundhelt der Sowjetmenschen schützen, sehr 
hoch ein.

Die sozialistische Kultur, die alles Beste und 
Fortschrittliche In sich aufnimmt, was die 
Menschheit schuf und schafft, bereichert die In
nenwelt der Menschen, gestaltet ihr Leben schö
ner und Interessanter. Sie hilft den Sinn unserer 
Arbeit, unseres Kampfes, die Erhabenheit un
serer Ziele besser zu verstehen.

Indem wir auf das künstlerische Schaffen ein
gehen, kann man nicht umhin, zu betonen, daß 
in den letzten Jahren in vielen Werken der So
wjetliteratur, des Filmwesens und Theaters die 
unsterbliche Heldentat des Sowjetvolkes Im Gro
ßen Vaterländischen Krieg tiefschürfend, wahr
heitsgetreu und tiefbewegend geschildert wurde. 
Die Partei schätzt solche Werke sehr hoch ein. 
Für immer neue und neue Generationen der So. 
wjetmenschen wird das Heldentum des Volkes, 
das die Weltzlvlllsation vor dem Untergang ge
rettet hat. immer ein patriotisches Beispiel, ein 
Vorbild der Tapferkeit und des Edelmuts sein.

Die sowjetischen Zuschauer. Leser und Hörer 
werden immer anspruchsvoller. Das Land er
wartet von den Schriftstellern, von allen sowje
tischen Kunstschaffenden Werke von großem 
künstlerischem Wert, vom Bedeutsamen Inhalt, 
über unsere Zeitgenossen.

Die Partei sieht Ihre Aufgabe darin, möglichst 
günstige Bedingungen für die Entwicklung der 
sozialistischen Kultur und Wissenschaft zu si
chern. Wir wollen, daß die Verbundenheit der 
schöpferischen Intelligenz mit dem Leben des 
Volkes mit der Arbeiterklasse und den Werktä
tigen des flachen Landes auch künftighin er- 

, starke. Wir wollen, daß sich die geistigen Schät
ze die das den Kommunismus aufbauende Volk 
so’nötig hat. In einer demokratischen anspruchs. 
vollen Kameradschaftlichen Atmosphäre meh- 
ren.

Ich bin überzeugt, daß die sowjetischen Kul
turschaffenden und Wissenschaftler immer auf 

der Höhe Ihrer historischen Berufung sein wer
den!

Das wären. Genossen, einige Fragen der In. 
ncnpolltlk unserer Partei, unserer gesellschaft
lichen Entwicklung, die Ich zu berühren für nö
tig fand. Ich glaube, wir könnten hier folgenden 
Schluß ziehen: die Plattform, mit der die Partei 
zu den vergangenen Wahlen kam. wird erfolg
reich realisiert. Das wäre noch ein überzeugen- 
der Beweis dafür, daß da* Wort und die Tat der 
Leninschen Partei eins sind. Das weiß das So
wjetvolk'gut. Es glaubt an seine Partei und un
terstützt ihre Politik täglich mit Taten. Das ist 
die Grundlage all unserer Erfolge, die Grundla
ge unseres Optimismus, unserer unerschütterli
chen Überzeugtheit vom Sieg des Kommunls. 
mus.

Gestatten Sie mir Jetzt, auf einige Fragen der 
Außenpolitik der KPdSU elnzugehcn.

Die letzten Jahre waren mit äußerst Intensi
ver und angespannter Tätigkeit der Partei an 
der außenpolitischen Front erfüllt. Und Sie ver
stehen. Genossen, womit das verbunden war. Die 
Anstrengungen auf die Lösung akuter interna
tionaler Probleme zu konzentrieren, das forder
ten die Weltsituation, die Sorge um die ureigen- 
sten Interessen des Sowjetvolkes, um die Erhal
tung des Friedens auf Erden.

Erinnern Sie sich, womit wir es noch in nicht 
allzuferner Vergangenheit In der internationalen 
Arena zu, tun hatten. In Vietnam tobten heiße 
Schlachten. Mit gefährlichen Explosionen drohte 
die Lage im Nahen Osten. Der „kalte Krieg" be
drückte das Bewußtsein und das Leben der VöL 
ker. Die Beziehungen zu den Vereinigten Staa
ten. der BRD und vielen anderen großen Staa
ten der kapitalistischen Welt blieben gespannt.

Unsere Panel hielt eine solche Lage nie für 
unvermeidlich, um so weniger für normal. Das 
allgemeine Kräfteverhältnis in der Welt ein
schätzend, kamen wir vor einigen Jahren zu dem 
Schluß: es besteht eine reale Möglichkeit, eine 
grundlegende Wende in der Internationalen SL 
tuatlon herbcizuführen. Es handelte sich darum, 
freie Bahn für konstruktive Erörterungen und 
Lösungen der sich angehäuften Probleme zu 
machen. Einen verallgemeinerten Ausdruck er
hielten diese Ziele, diese unsere Politik in dem 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU proklamierten 
Friedensprogramm.

Es gibt keinen Sowjetmenschen, der In die
sem Programm nicht die Verwirklichung seiner 
Gedanken über das Schicksal unseres Landes, 
über seine Gegenwart und Zukunft sehe. Es gibt 
keinen Sowjetmenschen, dem der Krieg nicht 
verhaßt wäre. Mit der Erhaltung des Friedens 
sind all unsere Vorhaben und Pläne verbunden.

Jetzt befindet sich die erste Generation der 
Sowjetmenschen, die die Kriegswege nicht zu 
beschreiten brauchten und die Not und das Un
glück der Krlegszclt nicht erlebten. In Ihrer Blü
te und Reife. Um es einfach zu sagen: Ich wün
sche sehr. Genosesn, daß unsere Kinder und 
Enkel nie erfahren, was Krieg bedeutet. Im Na
men dessen entwickelte unsere Partei das Frie
densprogramm und entfaltete den Kampf für die 
entscheidende Gesundung des ganzen Systems 
der internationalen Beziehungen.

Die Resultate unserer Bemühungen sind all
bekannt. Die Hauptsache besteht darin, daß es 
gelungen Ist, die Grundlagen des Friedens und 
der Sicherheit der Völker ernstlich zu festigen 
und die Gefahr eines Nuklearkrieges abzuschwä
chen. Die Sowjetmenschen, alle Völker der Welt 
schätzen das als einen Erfolg . von wahrhaft hi
storischer Bedeutung. .....................

Die günstigen Wandlungen In der Internatio
nalen Lage sind vor allem das Resultat des Ein
flusses der Welt des Sozialismus. Ihrer Erfolge. 
Ihrer Macht, Ihres Beispiels auf den Verlauf der 
Ereignisse. Das Ist das Resultat der zielstrebi
gen. koordinierten Politik der Staaten der sozia
listischen Gemeinschaft. Man kann mit Be
stimmtheit behaupten, daß noch nie die Koordi
nierung der außenpolitischen Bemühungen der 
sozialistischen Staaten so tiefgreifend und effek
tiv war wie In den letzten Jahren. Die sozialisti
schen Staaten handelten in der außenpolitischen 
Arena In beständigem Kontakt und völligem ge
genseitigem Verständnis.

Das Zentralkomitee unserer Partei schenkte 
und wird auch weiterhin der Entwicklung der 
Zusammenarbeit mit den Bruderstaaten auf al
len Gebieten, darunter auch auf dem Gebiet der 
Internationalen Angelegenheiten, unablässige 
Aufmerksamkeit schenken.

Eine der wichtigsten Errungenschaften In 
dem hartnäckigen Kampf der Kräfte des Frie
dens und Sozialismus Ist die Beendigung des 
aggressiven Krieges des amerikanischen Impe
rialismus in Vietnam. Der heroische Kampf des 
vietnamesischen Volkes, wurde mit einem Sieg 
von großer prinzipieller Bedeutung gekrönt. 
Jetzt Ist es wichtig, die politische Regelung In 
Südostaslen bis ans Ende zu führen.

In großem Maße dank der Politik der Sowjet
union. der sozialistischen Länder, dank der Ver
änderung des Klimas In den Internationalen Be
ziehungen sind günstigere Bedingungen für den 
Kampf gegen die imperialistische Aggression 
und die Liquidierung des Kriegesherdes Im Na
hen Osten entstanden. Es ist gelungen, ein Ab
kommen über die Auselnanderrückung der Trup
pen auf der Slnal-Halbinsel und aut den Holan- 
HÖhen zu erreichen. Gleichzeitig muß man ein
sehen. daß nur die ersten Schritte gemacht sind. 
Dio Hauptfragen der Regelung sind noch auf 
der Genfer Konferenz zu erörtern. Es Ist eine 
äußerst komplizierte Aufgabe. Sie kann nur mit 
vereinigten Bemühungen der Staaten, Teilneh
mer der Konferenz, gelöst werden.

Die Sowjetunion leistet und wird auch weiter
hin ihren Beitrag zu dieser Sache leisten. Unse
re Stellung zur endgültigen Regelung der 
Nahostkrise ist gut bekannt. Ein Fortschritt aut 
dem Gebiet der Regelung wird die Bedingungen 
schaffen für die Entwicklung unserer Beziehun
gen mit allen Ländern des Nahen Ostens. Auf 
dem Boden des Nahen Ostens muß endlich ein 
wirklich dauerhafter und gerechter. Frieden ein- 
tretenl

Es sind somit alle Gründe vorhanden, um sa- 
Fen zu können, daß der wichtigste Punkt des 

rledensprogramms über die Liquidierung der 
gefährlichsten Kriegsherde erfolgreich erfüllt 
wird. Nicht wenig wurde auch in anderen Rich
tungen unserer Außenpolitik erreicht.

Wenn die Tendenz der Entspannung heute 
zum dominierenden Kennzeichen der Entwick
lung der Lage wurde, so macht sich das beson
ders in Europa bemerkbar. Jetzt spricht man von 
Ihm mit Recht als von einem Kontinent, das zu 
einem wichtigen Glied des Systems der zwi
schenstaatlichen Beziehungen werden kann, das 
auf den Prinzipien der friedUchen Koexistenz, 
der effektiven Sicherheit und gleichberechtigten 
Zusammenarbeit beruht.

In den Veränderungen des europäischen Kli
mas spielte das Anwachsen der realistischen 
Tendenzen in der Politik Frankreichs und spä
ter auch der BRD, eine wesentliche Rolle. 
Zweifellos ist das ein großes Verdienst solcher 
Baltischer Leader wie de Gaulle, Pompldou, 

randt und der Kräfte, auf die sie sich stützten. 
Sie vermochten es, zu verstehen, daß das auf 
den „kalten Krieg ' orientierte System der In
ternationalen Beziehungen in eine gefährliche 
Sackgasse geraten Ist, daß es grundsätzlich den 
nationalen Interessen Ihrer Länder widerspricht. 
Ihre Bestrebungen, konstruktive Verbindungen 
zwischen West und Ost herzustellen, haben die 
Autorität der von ihnen repräsentierten Staaten 
In der europäischen und WeltpoliUk gehoben.

Jetzt sind In Frankreich und in der BRD 
neue Leaders an die Leitung gekommen. Schon in 
den ersten Auftritten des Präsidenten Giscard 
d’Estalng und des Kanzlers Schmidt wurde un
terstrichen, daß sie das von ihren Vorgängern 
Angefangene wahren und weltcrführen wollen. 
Eine solche Politik Frankreichs und West
deutschlands findet in der Sowjetunion Verständ
nis und Gegenseitigkeit.

In den Orbit der friedlichen Koexistenz sind 
Jetzt Dutzende Staaten — großer und kleiner — 
einbezogen, die mllltär-poTltlschen Grupplerun 
gen angehören oder nlchtangehören. Es sind 
Möglichkeiten für eine wesentliche Erweiterung 
unserer Beziehungen mit Italien entstanden. 
Wir arbeiten gut mit Finnland, mit den Ländern 
Skandinaviens, mit Österreich und anderen Staa
ten zusammen. Es lassen sich auch bestimmte 
Wandlungen In unseren Beziehungen mit Groß
britannien erkennen.

Der beginnende Prozeß der Verwandlung 
Europas in eine Zone dauerhaften Friedens und 
ersprießlicher Zusammenarbeit muß man allseitig 
unterstützen und fortsetzen. Dazu muß vor allem 
die gesamteuropäische Konferenz erfolgreich 
abgeschlossen werden.

In Helsinki und Genf wurde schon eine we
sentliche Arbeit geleistet. Es wurden Wege zur 
Lösung einer Reihe wichtiger und komplizierter 
Fragen gefunden. Aber man darf nicht ver
schweigen. daß die Delegationen einiger Staaten 
bestrebt sind, die Lage zu erschweren, indem 
sie mit verschiedenen Vorschlägen einrücken, 
darunter auch mit bewußt unakzeptablen oder 
solchen, die überhaupt nicht zur Sache gehören.

Diejenigen, die an einer Taktik der Verzöge
rung halten, sollten sich die Frage stellen, wel
chen Alternative sie eigentlich für den ertolgreL 
chen Abschluß der Konferenz Vorschlägen kön
nen? Zum Alten zurückzukehren, zu Jener Span
nung In den Beziehungen der Staaten, von der 
die Völker Europas In den Jahren des „kalten 
Krieges" müde geworden sind? Ob diese Ver
handlungspartner verstehen, welche Verant
wortung sie im Falle einer solchen Wendung zu 
tragen haben werden? Denn das würde den 
Grundinteressen der Völker widersprechen, die 
in Frieden leben wollen und deshalb von der 
Konferenz gewichtige Entschlüsse erwarten, 
die den Frieden und die Sicherheit In Europa 
stärken.

Wir sind überzeugt, daß bei gutem Willen 
befriedigende, für alle nützliche Lösungen der 
tatsächlich zur Sache gehörenden Fragen gefun
den werden können, die bis Jetzt noch nicht 
vereinbart worden sind. Dazu Ist nur das eine 
nötig: das Gefühl der Realität zu wahren, sich 
von der Sorge um die friedliche Zukunft Euro
pas leiten zu lassen. Wir sind davon überzeugt, 
daß die Wichtigkeit und der Maßstab der Pro
bleme, mit denen sich die Konferenz befaßt, es 
verlangen, daß an ihrer Endetappe die Staats
männer höchsten Ranges tellnehmen.

Zu einem der wichtigsten außenpolitischen 
Ereignisse der letzten Jahre wurde der ernst
hafte Umschwung In den Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten 
von Amerika. In Übereinstimmung mit den Be
schlüssen des XXIV. Parteitags gingen wir an 
diese Frage prinzipiell, unter Berücksichtigung 
der Bedeutung der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen für die Erhaltung des Friedens 
und die Verbesserung des internationalen Kli
mas, heran.

Der Fortschritt In dieser Sache liegt auf der 
Hand. Die Sowjetunion und die USA haben Do
kumente von gewaltiger Bedeutung unterzeich
net — über die Grundlagen unserer Bezlehun- 
fen In Übereinstimmung mit den Prinzipien der 
rledllchen Koexistenz und über die Abwendung 

eines Nuklearkrieges, über die ersten Schritte 
in der Einschränkung der strategischen Waffen. 
Es wurden auch Abkommen über gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit aut vielen Gebie
ten geschlossen. Diese Dokumente und Abkom
men schufen eine gute Grundlage für eine um
fassende Entwicklung der Kontakte und Bezie
hungen nicht nur auf diplomatischen, sondern 
auch auf anderen Wegen — zwischen den Ge
schäftskreisen beider Länder, Wissenschaftlern, 
Kulturschaffenden, Vertretern der Öffentlich
keit. In der Sowjetunion wellten viele führende 
Mitglieder des amerikanischen Kongresses. Ih
rerseits besuchte unsere Parlamentsdelegation 
vor kurzem die USA. Alles das ist von großer 
Bedeutung wie für die Lösung der Probleme der 
Gegenwart so auch für die sowjetisch-amerika
nischen Beziehungen in Zukunft.

Wie Sie wissen, wird der Präsident der Ver
einigten Staaten Amerikas Richard Nixon in ab
sehbarer Zelt Moskau von neuem besuchen. Es 
wird die dritte Zusammenkunft sowjetischer und 
amerikanischer Repräsentanten stattfinden. Sie 
wird nicht nur In unseren Ländern mit begreif
lichem Interesse erwartet, sondern auch In der 
ganzen Welt In der ausländischen Presse kann 
man pessimistische Wertungen der eventuellen 
Ergebnisse des Treffens In Moskau finden. Wir 
denken anders. Die Verbesserung der sowjetisch
amerikanischen Beziehungen kann und muß fort
gesetzt werden. Natürlich hat niemand die Ab
sicht, In aller Elle noch unreife Fragen zu lösen, 
aber man darf auch nicht stehenbleiben.

Das nach Gebühr schätzend, was getan wor- 
den ist. dürfen wir die noch vorhandenen 
Schwierigkeiten und Probleme nicht außer Acht 
lassen. Sie sind da. Desto wichtiger ist es. In 
vollem Maße die gegenwärtig vorhandenen Mög
lichkeiten für die Vorwärtsbewegung zu nutzen. 
Das gilt für die politischen Beziehungen zwi
schen der UdSSR und den USA. Das gilt auch 
in vollem Maße für unsere ökonomischen Be
ziehungen. Jedoch die wichtigsten und kompli
ziertesten Probleme bleiben wahrscheinlich auf 
dem Gebiet der Einschränkung der Wettrüstun
gen. Über sie hat sich eine scharfe Diskussion 
entfaltet

In den USA und In den mit ihnen verbünde
ten Ländern sind die Kreise, die gegen die Ent
spannung auftreten, bestrebt, das Wettrüsten auf
zupeitschen, sie versuchen, die Sowjetunion für 
dieses Wettrüsten verantwortlich zu machen. 
Das ist eine offensichtliche Entstellung der Wirk
lichkeit. Vielleicht nicht Immer ist es angepaßt, 
an die Vergangenheit zu erinnern. In diesem 
Fall ist es Jedoch am Platz. Allbekannte Tatsa
chen zeugen davon, daß das Rüsten, die Rivali
tät in der Schaffung der gefährlichen Waffenar
ten der Massenvernichtung uns aufgezwungen 
worden waren. Nicht wir haben die Herstellung 
von Atombomben, U-Boten mit strategischen Ra
keten. Kassettensprengköpfen und von vielem 
anderem begonnen.

Wir sind der Auffassung, daß die 1973 und 
1973 getroffenen sowjetisch amerikanischen Ab
kommen über Fragen der Einschränkung der 
Rüstungen einen guten Weg zum guten Ziel 
bahnten, und diesen Weg müssen wir weiterge
hen. Wir sind dafür, daß die Vereinigten Staa
ten von Amerika und die Sowjetunion durch ge
genseitiges Einverständnis maximale Zurück
haltung in der weiteren Entfaltung ihrer Rü
stungen bekunden, daß sie Vereinbarungen er
zielen. die es ermöglichen, die Entwicklung 
immer neuer und neuer Systeme strategischer 
Waffen zu verhüten. Wir sind auch bereit, mit 
den Vereinigten Staaten schon Jetzt überelnzu- 
kommen über die Einschränkung unterirdischer 
Teste von Atomwaffen, bis zu ihrer endgültigen 
Einstellung zu vereinbarten Terminen.

(Schluß S. 4)
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IVLein. Altai
Mein Altai, ihr sibirischen Weiten!
Wie ein Meer wogt das endlose Feld.
Kulunda schenkt — wer kann das bestreiten — 
uns das beste Getreide der Welt.

Mein Altai Ist Sibiriens Zierde 
und ein Kleinod — sein fruchtbares Land. 
Wir verehren der Heimat auch fürder 
einen Brotkorb, gefüllt bis zum Rand.

Ringsum dröhnen im Feld die Traktoren.
Meinem brotreichen Steppengebiet 
singen unsre Altaicr Motoren 
ihr erhabenes, ruhmvolles Lied.

Mein Altai singt von Eintracht und Frieden.
Uns ist Freundschaft ein höchstes Gesetz.
Und das Schönste, was gibt es hienieden, 
sind die Menschen im Land der Sowjets.

Nachdichtung: Fr. Bolger

Adresse dieselbe—Alma-Ata
Noch Ist kein Jahr verflossen, 

seitdem die Hauptstadt unserer 
Republik die Gäste aus vielen 
Ländern der Welt empfing. Das 
war die Konferenz der Schrift
steller der Länder Asiens und 
Afrikas, die eine wlchUge Be- 
deutung Im Kampf um den Frlc. 
den und sozialen Fortschritt hat
te. Und Jetzt bereitet sich die 
Öffentlichkeit Alma-Atas wieder
um auf eine große Festlichkeit 
vor. Am 20. Juni beginnen hier 
die Tage der Sowjetllteratur In

Kasachstan. Die Alma-Ataer wer
den sich von neuem mit Rassul 
Gamsatow, Juri Rytcheu. Mlrso 
Tursun-Sade, Tschlngls Aitmatow, 
Al im Keschokow und anderen be
sten Vertretern der multinationa
len Sowjetllteratur treffen.

Die Tage der Sowjetllteratur 
werden zu einem wahren Fest 
werden. Schon Jetzt bereitet die 
Hauptstadt Kasachstans einen 
großen Büchermarkt vor. Schrift, 
stellerbrlgaden sollen mehrere 
Gebiete unserer Republik besu-

chen. sich mit den Errungen, 
schäften Ihrer Kultur und Ökono
mik bekannt machen. Auf solche 
Treffen bereiten sich schon Jetzt 
die Reiszüchter Ksyl-Ordas, die 
Baumwollbauem Tschlmkents, 
die Metallarbeiter des Erzaltais, 
die Neulanderschlleßer Nordka
sachstans vor.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Robert WEBER

Wer lenkt die Welt?
Der perlmutterne Sonnenstrahl 
auf deiner Schulter 
stahl mir den Schlaf.
Ich schaute lächelnd 
auf die sternbildähnlichen Malzeichen 
im traumwirren Haar 
und dachte ernsthaft: 
Welch ein guter Stern 
hat uns vermählt?
Warum haben wir

unter Milliarden von unseresgleichen 
einander auserwählt?»
Wessen Gesetze lenken die Welt?
Ach, ich glaubte nie 
an einen pfäffischen Vater im Himmel. 
Alle Ehen werden auf Erden geschlossen. 
Wie viele Fragen aber 
bleiben noch offen...
Als Kind 
fragte ich die Mutter: 
Woher kommt der Mensch? 
Sie antwortete: Marsch, ins Bett! 
Als Junge 
fragte ich den Vater: 
Wer ist der Mensch?
Er schenkte mir ein Geschichtsbuch.
Als Mann
frage ich meine Mitmenschen: 
Wohin geht der Mensch?
Jeder macht ein freundliches Gesicht: 
Wir lösen die fälligen Aufgaben! 
Aber das tue ich ja auch... 
Ich lebe. Ich atme. Ich denke. 
Und ich glaube, 
daß alles rings um mich her 
einen tiefen Sinn hat: 
der perlmutterne Sonnenstrahl 
auf deiner Schulter, 
die sternbildähnlichen Malzeichen 
im traumwirren Haar, 
das sorglose Bett unseres Kindes, 
die gedankenschweren Geschichtsbücher 
und auch die glückliche Lösung 
jeder fälligen Aufgabe.
Von diesem Glauben 
lebe ich auf der Erde. 
Und wenn du aufwachst, 
frisch, wie neugeboren, 
freudvoll, schaffenslustig, 
so scheint es mir jedesmal, 
du lenkst diese Welt.«

Eine 
erfreuliche 
Neuerscheinung

UnlSngst gab der Altaler Buch- 
Verlag In Barnaul einen Eigen
band von Friedrich Bolgers lyri
schen Gedichten unter dem Titel 
..Ich bin ein Mensch" in russi
scher Übertragung heraus. Das 
Büchlein Ist 128 Selten stark und 
hat eine Auflage von 3000 
Exemplaren.

In diesen Eigenband sind 104 
Gedichte aufgenommen worden. 
Die Übertragung ins Russische 
besorgten die Dichter J. Grunin, 
W. Sergejew. J. Kuschak. G. Wo. 
lodln. L. Wyscheslawskl. B. 
Ptschelinzew, die Illustration — 
der Künstler T. Aschklnasl.

..Ich bin ein Mensch" ist 
Friedrich Bolgers zweiter Eigen
band von Gedichten, den der 
Altaler Buchverlag in russischer 
Übertragung herausgegeben hat

Harlj SKUJA

* * *

BIRKE —
meiner Heimat gute, 
duftige, 
reiche Birke!

Heute,
da rings um die Erde
schon neue Planeten kreisen,
und Träume, , 
die jahrtausendelang 
in den Märchen schliefen, 
sich erfüllen;

heute,
da die wirkende Zeit
auf die Welt ihren heißen Atem 

haucht, 
stehst du zitternd hinter dem Fenster,

und dein rauschendes Laub
bewacht

den Vogelgesang und das 
glänzende Spinnengewebe.

Ich höre in deinem Rauschen ein schönes 
Lied — 

wie Samen wachsen, 
wie Häuser wachsen, 
wie das Leben wächst.

Dieses Lied ist manchmal so scharf 
wie die Flamme des Martinofens, 
manchmal — leise und mild 
wie Bicnenatmen auf duftender 

Blume.
Mein rauschender Freund, 

es ist möglich, 
daß wir dich morgen auf den Mond 

verpflanzen, 
daß du nachts, 
wenn das Erdenblau den Mond 

bescheint, 
den Liebenden 
deinen Schatten und deine Lieder 

schenkst, 
und daß du, 

über des Mondes Silberstaub 
sprießend, 

der Ewigkeit 
von der Erde Phantasten erzählst

MORGEN AM TEICH

Foto: D. Neuwlrt

Alwine BENNER

Wenn alle 
Menschen...
Wenn alle Menschen 
Sonnenherzen hätten, 
wär Friede rings 
im großen Erdenhaus. 
Wo Sonne ist 
da denkt man nicht 

ans Töten, 
nur dunkle Herzen 
hecken Kriege aus.

Du wirst, gerechte Sonne, 
ihn besiegen, 
den dunklen Geist, 
ich glaube fest daran. 
Die Dunkelmänner 
müssen unterliegen, 
fachst du doch immer 
neue Herzen an.

Nelly Wacker -----------l-u.-- .... ■ ■ —---------

— ..... ■—-Erzahiuna-
„Na ja, mein Sascha war auch 

dagegen und riß sich los. Da nah
men ihm die Schüler seine Mappe 
ab und drückten ihm einen Spaten 
in die Hand. Er tat, als ob er gra
ben wolle, warf aber sofort den 
Spaten weg und nahm Reißaus. 
Dabei kam er dicht an der Lehre
rin vorbei, wendete den Kopf, um 
ihr die Zunge zu zeigen, stolperte 
im selben Moment über einen Har
kenstiel und schlug lang hin, wo
bei sein Kopf auf einem Backstein 
landete Die Lehrerin half ihm auf 
und legte ihm gemeinsam mit der 
Diensthabenden einen Verband an. 
Dann fragte sie nach seinem Na
men."

„Den weiß ich nach dem Bums 
nun selbst nicht mehr", war die 
hämische Antwort.

„Warten vielleicht kannst du nicht 
allein weiter?“ fragte die Lehrerin 
besorgt und hob Saschas Mappe 
auf. Der Junge grill jedoch so
gleich danach und wollte die Ta
sche an sich reißen. Fast hätte er 
die zierliche Lehrerin zu Fall ge
bracht. Als die Jungen ihn fest- 
hielten, schrie er: ..Ihr habt kein 
Recht dazul Laßt mich los. ihr Ban
diten!" Die Jungen hätten ihm gern 
den „Banditen" heimgezahlt, aber 
die Lehrerin sagte: „Nachher 
kommst du mit Vater oder Mutter 
zu uns und holst'dir deine Mappe." 
Sie mußte doch etwas unternehmen, 
nicht wahr? Hätte sie lieber ihren 
Jungen freie Hand lassen sollen?“

„Was sie tat, war logisch... 
Warst du denn nicht bei Zillers zu 
Hause?“

„Ich komme doch gerade von 
dort... Auf den Klingelknopf mußte 
ich einigemal drücken, denn Sascha 
tollte mit seinem Hund in allen

(Anfang siehe Nr. 112)

Zimmern herum. Als es stiller wur
de, hörte ich die Stimme der Mut
ter: „Wer könnte das sein? Für 
Papa ist's noch zu früh... — 
.Vielleicht endlich meine Klassen- 
damel' antwortete Saschas Stim
me.

Als ich eintreten durfte, lag Sa
scha schwer atmend, mit lachenden 
Augen im Bett, und seine Mutter 
machte ihm Kompressen. Nur der 
Hund konnte oder wollte sich nicht 
verstellen, er lief schwanzwedelnd 
hin und her und zog immer wieder 
an Saschas Bettdecke... Erna Ot
towna, mir tut der Junge wirklich 
leid. Schon Jetzt gibt es für ihn 
nichts Unantastbares, Wahre». Und 
die Mutter? So jung, gesund, ener
gisch und nicht berufstätig... Kind, 
Küche, Kleider, Möbel, Datsche — 
das ist alles, was sie interessiert...“

„Sobald eine Mutter sich ihr Kind 
zum Abgott macht, beginnt sie ihm 
(und sich) unwissend Steine auf 
den Lebensweg zu wälzen. Armer 
Junge, er wird cs schwer haben, 
bis er versteht, daß nicht er die 
Erdachse ist... Wo. sagst du, wohnt 
die Familie?— Ah, das ist ja gar 
nicht weit von meiner Schwester, 
da werde ich mich vielleicht mal 
Ätlicfi mit der Dame bekannt

... Laß du nur den Kopt 
nicht hängen, Elvira, unsere Saat 
geht manchmal erst nach Jahren 
auf... Und bis zur zehnten wird 
sich vieles ändern, auch dein Sa
scha."

„Bis zur zehnten? Ich fürchte, 
daß ich noch In diesem Jahr von 
ihm .erlöst1 werde, well er sitzen
bleibt...“

„Hm... So wie die Dinge liegen, 
mußt du dich wahrscheinlich mehr 
an den Jungen selbst halten und an 
dein Klassenaktiv... Wenn du schon 
•ul die .väterlichen Möglidikeiten' 
verzichten mußt, so unterschätze

wenigstens die des Jungen nicht... 
Kannst du dich an Reinhold M. 
erinnern?“

„Wer sollte den vergessen ha
ben? Wir nannten ihn unter uns 
nur .Unhold'!11

„Also der wäre mit deinem Sa
scha ein schönes Paarl Wieviel hat 
er uns gekostctl“

„Uns? Sic, Erna Ottowna! Oft 
bewunderten wir ihre Geduld. Wie
vielmal hing er an einem Fädchen... 
Sie aber sprachen mit ihm, und er 
gab wieder sein Wort, und wieder 
bewogen Sie Ihre Kollegen, ihm zu 
glauben... Seltsamerweise dauerte 
es dann von einem bis zum anderen 
Vergehen immer länger und länger. 
Und dann beendete er mit allen 
die zehnte und nicht einmal 
schlecht! Da war doch ein Sprich
wort, das er dauernd strapazierte...

Ein deutsches Sprichwort..." 
„Ein Mann — ein y/ortl" 
„Richtig! Auch daran können Sie 

sich erinnernl“
„Wie sollte ich nicht, wenn ich es 

war, die ihm diese einfache Weis
heit eingetrichtert hat in den lan
gen Wartestunden vor einer fälli
gen Lehrerversammlung, die sich 
wieder einmal mit unserem Unhold 
beschäftigen sollte... Ich war da
mals auch nur auf ihn und euch an
gewiesen, vaterlos wie er war. die 
Mutter herzkrank... Ich war oft so 
weit, daß ich meinte, das Schlafen 
für- immer verlernt zu haben.,. Aus 
der Armee aber schrieb er mir dann 
einen Brief, der mir all jene schlaf
losen Nächte aufwog. Auch des 
Sprichworts gedachte er und 
schrieb es sogar ganz richtig auf. 
Weißt du. warum ich mich immer 
wieder für den Jungen elnseUte, an 
ihn glaubte und nicht einsehen 
konnte, daß man ihn ausschlicßen 
müsse? Einmal nur hatte Ich zufäl
lig beobachtet, wie er sich um sei
ne kranke Mutter sorgte, wie liebe
voll er mit ihr sprach... Als er mich 
dabei erblickte, war er erschrocken 
wie ein ertapptes Kind, dann ver
kroch er sich wieder in seine rauhe 
Hülle. Ich konnte nicht verstehen,

warum Erst 4er Soldatcnbrlcf er
klärte mir das. So verteidigte er 
seine krankhaft empfindliche Kin- 
dersccle vor Kränkungen und Mit
leid, denen er als vaterloses Kind 
ausgesetzt war. das ließ ihn so 
grob und hart allen .Fremden1 — 
auch wir waren es zuerst — gegen
über sein. Schon die einfache Nach
frage nach dem Vater empfand er 
als Herausforderung. Wäre der Va
ter umgekommon oder einfach ge
storben... Aber Reinhold wurde vom 
Vater, dem er innig zugetan war, 
plötzlich und (ür immer verräterisch 
Verlässen. Er konnte sich gut erin
nern. wie er dem von der Arbeit 
Heimkehrenden entgegcngelaufen 
war und dar ihn mit seinen starken 
Armen aufgefangen hatte... Uner
wartet wie ein Schnecsturm im Mai 
war das Unglück hereingebrochen 
und hatte die bescheidene Blume 
des Familienglücks geknickt. Der 
Vater war mit einer jungen Nach
barin verschwunden und hatte nie 
wieder etwas von sich hören lassen. 
Die Mutter nahm es still weinend 
hin, war zu stolz, ihn zu suchen, 
der Junge begann zu rebellieren. 
Seine Spielkameraden hatten bald 
seine verletzbare Stelle gefunden 
und warfen Ihm Im Zorn seine Va
terlosigkeit vor... So schrieb er im 
Brief.. Die Mutter hatte einfach ge
sagt; .Vaterlos,..1 Ich wollte nicht 
an alte Wunden rühren und forsch
te nicht weiter nach... Als ich da
mals entdeckt hatte, wie gut und 
lieb er zu soiner Mutter sein konn
te, da erklärte ich ihm, daß ich wei
terhin seine Grobheiten und Extra
vaganzen einfach nicht mehr glau
ben werde, weil das nicht er sei, 
den er uns da vorspiele... Er mach
te zuerst große Augen, ließ dann 
plötzlich oen Kopf hängen und ver
sprach mir, sich zu Bessern, Ich 
sah, dnß er cs ehrlich meinte. Da
mals ließ Ich ihn zum erstenmal 
wiederholen: Ein Mann — ein Wort! 
leh freute mich, einen Schlüssel zu 
ihm gefunden zu haben. Nun galt 
cs, den Schlüssel sehr behutsam zu 
gebrauchen, und das war das 
Schwerste, denn der Junge ver
stand es, einen aus dem Häuschen 
zu bringen... Ebeusogut wie dein 
Saséhal“

„Wenn ich nur auch das rettende

Schlüsselchen, und sei es ein ganz 
winziges, zu Sascha finden konn
te...“

„Ist er denn in allen Fächern 
schlecht? Und wirklich faul? Viel
leicht braucht er einfach Hilfe? Hat 
er einen Freund? Diese Fragen 
würde ich zuerst klären."

„Vielleicht tat Jura ae«n Freund, 
zu dem er heute wollte.1 ...Darf ich 
berichten, wie Sascha selbst die 
Geschehnisse in der fremden Schu
le steht? Von seinem Standpunkt 
aus — die dritte Variante! Zuerst 
druckste er ein wenig herum, warf 
dann das nasse Tuch weg und stieg 
aus dem Bett (er war völlig ange
zogen). Die Mutter ließ alles ge
schehen, sie war hier ehe ganz an
dere, überrascht sah Ich Ihre bitten
den Blicke auf mich gerichtet, wäh
rend der Junge erzählte; .Ich woll
te zu Jura — das ist unser Nach
bar — und lief auf ihn zu, da faßte 
SIE mich am Ärmel und ließ nicht 
los. bis ihre Jungs mich gekapert 
hatten. Jetzt verlangten sie. ich sol
le schoren... Ich? Hier? Warum? 
Das sei so Gesetz bei ihnen! Jurka 
blinzelte mir zu... Da nahm Ich ge
horsam den Spaten und begann. Sie 
vorzogen sich allmählich, und Ich 
wollte mich aus dem Staub machen, 
und ich wesß nicht, hat mir jemand 
das Botel gestellt oder bin ich über 
etwas gestolpert — bums lag Ich 
am Boden und blutete aus dem 
Kopp. Da war SIE auch schon wie
der da und noch ein Mädel mit der 
Rotenkreuztasche. Im Nu verwHc- 
kfilten sie mir den Kopp wie einem 
Baby. Nun Heß man mich laufen -- 
endlich! Nur die Mappe gaben die 
Banditen nicht heraus..,1"

„So steht das also mit seinen 
Augen gesellen aus... Und die Mut
ter hatte einfach Angst, daß der 
Junge von dem Krach erfährt, den 
sie im Lehrerzimmer gemacht isat- 
te..."

„NatürHcM Als ich aber nachher 
von seinen Zweien gepiept hatte, 
legte sie gleich wieder los, und 
Sascha konnte das nur recht sein.'1

...An deiner Stelle würde ich 
ihn vors Aktiv laden."

„Wollten wir schon, ist uns aber 
ausgerisson, der ...Junge.'"

(Fortsetzung folgt)
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Schluß
(Anfang & 1. 2)

Kurz gesagt, wenn die Regierung der Ver
einigten Staaten die In unserem Abkommen fest- 
gelegten Prinzipien der gleichen Sicherheit und 
des Verzichts auf Versuche, einseitige Vorteile 
zu erhalten, befolgen wird, findet sie In einer 
so wichtigen Sache wie es die Einschränkung 
und Reduzierung der strategischen Rüstungen 
Ist. in der Sowjetunion immer einen gewissen
haften und aktiven Partner.

Wir wollen, daß die sowjetisch amerikani
schen Beziehungen wahrhaft stabil werden, daß 
sie nicht von fconjukturmomenten abhängig 
sind. Wir sind dafür, daß unsere beiden Lander, 
und die Welt Im ganzen, von Ihrer weiteren 
Entwicklung Nutzen haben.

Günstige Veränderungen vollziehen sich In 
den Beziehungen der Sowjetunion mit Japan. 
Auf dem Treffen mit dem Ministerpräsidenten 
Tanaka Im Oktober vorigen Jahres haben sich 
beide Selten dafür geäußert, daß diese ßezlehun. 
gen in die Bahn tiefgreifender Verbesserung ge
leitet werden, und kamen zum gemeinsamen 
Entschluß, daß es notwendig Ist, wesentlich die 
ökonomische Zusammenarbeit zu erweitern. Es 
wurden bereits große Geschäftsabschlüsse ge
troffen, die für beide Seiten von Vorteil sind, 
und es gibt aussichtsreiche Perspektiven. Man 
kann hoffen, daß sich parallel auch die sowje
tisch-japanischen Beziehungen auf dem Gebiet 
der Politik entwickeln werden. Wir sind über, 
zeugt davon, daß die konstruktive Entwicklung 
der sowjetisch-japanischen Beziehungen den 
Bedürfnissen beider Länder entspricht. Sie ent
spricht auch den Interessen des Friedens und 
der Sicherheit auf dem asiatischen Kontinent.

In dieser Hinsicht hat auch unsere fruchtbrin
gende Zusammenarbeit mit Indien. Afghanistan. 
Bangladesh und anderen asiatischen Ländern ei
ne große Bedeutung. Die vergangenen Jahre 
kennzeichnen sich durch nicht geringe Erfolge 
In den Beziehungen mit diesen Ländern. Das. 
selbe kann man auch über die Beziehungen der 
Sowjetunion zu einer Reihe arabischer Staaten, 
vielen Ländern Afrikas und Lateinamerikas sa
gen.

Unsere Beziehungen zu Argentinien verbes. 
sern sich. Wir haben den Präsidenten Peron In 
die Sowjetunion eingeladen, und diese. Einla
dung wurde angenommen. Ich glaube, daß die
ser Besuch, die bevorstehenden Verhandlungen, 
die Entwicklung der politischen und ökonomi
schen Kontakte zwischen unseren Ländern den 
Interessen beider Völker dienen werden.

Mit einem Wort, Genossen, hat sich in den 
letzten Jahren In der Welt vieles zu ändern be
gonnen. Aber man darf hier nicht auf halbem 
Weg stehenbleiben. Die Entspannung muß un. 
umkehrbar gemacht werden, und dafür werden 
wir kämpfen.

Wir treten aucfi dafür ein. daß die politische 
Entspannung von der militärischen begleitet 
wird. Auf dem Gebiet der Einschränkung der 
Rüstungen konnten wir, wie bekannt, eine Rei
he internationaler Abkommen treffen, und ohne 
sie wäre die Lage heute wahrscheinlich viel 
ernster. Leider aber ist es nicht gelungen, das 
Wettrüsten elnzu^tellen.

Unter diesen Verhältnissen schenken das 
Zentralkomitee, die leitenden Organe unseres 
Staates auch weiterhin der Stärkung der Ver
teidigungsmacht unserer sozialistischen Heimat 
unablässig Aufmerksamkeit. Und ich kann Ihnen 
versichern Genossen, daß unsere Verteidigung 
zuverlässig Ist und daß sie auch weiterhin auf 
einem gebührenden Niveau sein wird.

Zugleich kämpfen wir unermüdlich, um reale 
Fortschritte auf dem Gebiet der Abrüstung zu 
erzielen. Die Anhänger des Wettrüstens stellen 
das Argument auf. daß die Waffenrüstungen ein
zuschränken und um so mehr sie zu vermindern, 
ein Risiko einzugehen hieße. In der Tat aber 
bedeutet eine zügellose Anhäufung von Waffen

der Rede des Genossen
ein unvergleichlich größeres Risiko. Davon aus
gehend. rufen wir alle Staaten, alle Reglerun- • 
gen wiederholt auf. mit dem Wettrüsten ein En
de zu machen und mit dem VorrOcken zum gro
ßen Ziel — der allgemeinen und vollständigen 
Abrüstung — zu beginnen.

Wir verstehen die Kompliziertheit der Lösung 
dieser ihren Maßstäben nach gewaltigen Aufga
be und wären zu Teilmaßnahmen zur Einschrän
kung und Verminderung der Rüstungen bereit. 
Das bestimmt insbesondere unsere Position bei 
den Verhandlungen über die Verminderung der 
Streitkräfte und Rüstungen In Mitteleuropa. 
Wir sind der Ansicht, daß es eine Möglichkeit 
gibt, hier In der nächsten Zelt die ersten konkre
ten Resultate zu erzielen, wenn, selbstverstano. 
lieh von allen Verhandlungspartnern der gute 
Wille an den Tag gelegt werden wird.

Ein wichtiger Faktor der Verankerung von 
positiven politischen Wandlungen In der Welt
arena und der Schaffung der materiellen Grund
lage eines dauerhaften Friedens Ist die allseiti
ge Entwicklung der wirtschaftlichen und wissen
schaftlich-technischen Beziehungen. Sie ent
spricht den Interessen aller Staaten, sie ent- 
spricht den Interessen aller Völker. Im Westen 
gibt es dennoch Kreise, die danach trachten, bei 
uns gegen solche Verbindungen politische und 
Ideologische Konzessionen abzuhandeln. Das Ist 
vergebliche Mühe.

Wir sind dafür, daß Jeder Staat unter gleich
berechtigten und für sich vorteilhaften Bedln. 
genhelten ausschllcßcn. an der internationalen 
gungen, die Jedwede Verletzung der Souveräni
tät und die Einmischung in die Inneren Angele- 
Arbeitstellung tellnchmen kann. Das trägt zum 
allgemeinen Fortschritt In den Internationalen 
wirtschaftlichen Verbindungen bei, deren Be
deutung unentwegt wächst.

Im Kampf für die Verankerung der positiven 
Wandlungen in den internationalen Beziehun
gen hat noch ein Faktor — Aktivierung der 
breiten Öffentlichkeit — eine große Bedeutung 
gewonnen. Die Politik der Entspannung findet 
In unserer Zelt eine wahrhaft massenhafte Basis. 
Unsere ständige Sorge gilt nach wie vor dem 
Aufnehmen von Kontakten mit der Öffentlich
keit anderer Länder, der Entwicklung der Ver
bindungen In parlamentarischer, gewerkschaftli
cher und anderen Linien, der allseitigen Er. 
Weiterung der Front der Friedensanhänger.

Der Kampf um den Triumph des Realismus, 
für den Triumph der Vernunft in den internatio
nalen Beziehungen verspricht keinesfalls, leicht 
zu sein. Jeder Fortschritt auf dem Wege zum 
dauerhaften Frieden muß erkämpft werden In 
heftigen Zusammenstößen mit den reaktionär
sten Kreisen des Imperialismus und ihren Hel
fershelfern. Der Kampf zwischen den Vertre
tern der Aggressionskräfte und den Anhängern 
des Realismus entfaltet sich praktisch in allen 
bürgerlichen Ländern. Doch welche scharfen 
Formen dieser Kampf auch annehmen mag. wir 
sind In einem sicher: die Zukunft gehört nicht 
den Anhängern des .kalten Krieges", nicht den
jenigen. die die Völker In den Abgrund des 
Krieges stürzen möchten.

Den allgemeinen positiven Wandlungen In 
der Weltarena zuwider handelt die Leitung der 
Chinesischen Volksrepublik. Sie peitscht einen 
militaristischen, chauvinistischen Rausch inner
halb des Landes auf. hat ihre Außenpolitik den 
Aufgaben des Kampfes gegen die Sowjetunion 
und andere sozialistische Länder, den Versu
chen. die Entspannung zum Scheitern zu brin. 
gen, untergeordnet. In der letzten Zelt Ist es bis 
zu einer offenen Blockierung der Leitung der 
VRCh mit den Vertretern der äußersten Reak
tion — der chilenischen Junta, den Leaders des 
rechten Flügels der Imperialistischen Bourgeoi
sie Englands, der BRD, der USA und anderer 
Länder gekommen. Diese Taten entlarven das 
wahre Wesen der Politik von Peking anschau
licher als beliebige Worte.

Was unsere Beziehungen zu China anbetrifft, 
so werden wir natürlich auch fernerhin der an
tisowjetischen Verleumdung eine Abfuhr ertei

ein, die sie in Ihrer Stadt, In Ihrer Straße. Be
triebsküche, Poliklinik. In den Geschäften, in 
der Schule, wo Ihre Kinder lernen, sehen kön
nen. Das Ist natürlich, und die Hauptstädter bil
den in dieser Hinsicht keine Ausnahme. Jedoch 
gibt es auch einen Unterschied. Er besteht dar
in. daß Moskau für alle eine Hauptstadt Ist. Es 
Ist vor aller Augen. Und für die erfreulichen 
Wandlungen, die hier eintreten. Interessiert sich 
unser ganzes Volk, und es freut sich darüber.

Die vier Jahre, die seit den vorigen Wahlen 
verstrichen sind, waren Im Leben ...oskaus auf 
besondere Art bedeutsam. Die Moskauer gingen 
praktisch und. Ich möchte sagen, mit Elan an 
die Lösung der vom XXIV. Parteitag gestellten 
Aufgabe heran — die Hauptstadt in eine mu
stergültige kommunistische Stadt zu verwandeln. 
Der Generalplan der Entwicklung der Stadt, der 
alles aufweist, was für die Verbesserung der Ar. 
belts- und Erholungsbedingungen erforderlich 
ist was das Alltagsleben der Menschen verschö. 
nern kann. Ist bestätigt, und man hat mit seiner 
Verwirklichung begonnen. Im Grunde genommen 
bestimmt dieser Plan das Antlitz der Stadt, wie 
sie an der Schwelle des dritten Jahrtausends 
aussehen wird.

Heute, da Millionen Menschen Ihre Lebensbe
dingungen bereits verbessert haben, bietet sich 
dli Möglichkeit, mehr Aufmerksamkeit der 
Qualität der Bauarbeiten, der bequemen Grund
rißgestaltung der Wohnungen^ dem Äußeren der 
Prospekte. Wohnviertel, gemeinschaftlicher Ge
bäude zu schenken. Unsere Architekten kön
nen und müssen mit der Einförmigkeit der Be. 
bauung. mit der Ausdrucksloslgkelt der archi
tektonischen Lösungen Schluß machen.

Schließlich ist es nicht weniger wichtig für 
uns. wie das. wenn man sich so ausdrücRen darf. 
Innere Antlitz der Stadt. Ihre Seele aussieht. Die 
Moskauer sind berufen, nicht nur in der Lösung 
von städtebaulichen Aufgaben, sondern auch im 
Bereich der menschlichen Beziehungen ein ho
hes nachahmenswertes Beispiel zu liefern. Eine 
mustergültige kommunistische Stadt — das ist 
eine Stadt, in der Menschen mit einem hohen 
kulturellen Niveau, mit hohem Bewußtsein woh
nen. eine Stadt mit mustergültiger öffentlicher 
Ordnung. Das ist eine Stadt, in der eine Atmo
sphäre des Wohlwollens, gegenseitiger Achtung 
und Aufmerksamkeit herrscht.

Moskau war schon Immer und bleibt eine 
große werktätige Stadt. Die Moskauer, darun. 
ter auch die Werktätigen der Stadtbezirke Bau
mann und Sokolniki, die zu diesem Wahlkreis 
gehören, schreiten nach wie vor in der Vorhut 
des volksumfassenden Wettbewerbs. In diesem 
Zusammenhang möchte Ich auf die riesige Ar. 
beit der Moskauer Parteiorganisation, der 
Stadt- und der Bezirkspartelkomitees, des Mos
kauer und der Bezirkssowjets der Werktätigen
deputierten hlnwelsen. Sie verstehen es. nicht 
nur die Erfüllung der Pläne zu gewährleisten, 
sondern auch viele vortreffliche Initiativen der 
Werktätigen der Hauptstadt, die daraufhin im 
ganzen Lande Verbreitung finden.

In den drei Planjahren sind in Moskau Er
zeugnisse für 1 Milliarde 155 Millionen Rubel 
über den Plan hinaus hergestellt worden. Ge
statten Sie mir. Ihnen, allen Moskauern zu der 
überplanmäßigen ..Hauptstadtmllllarde" herz
lich zu'gratulieren und Ihnen neue, noch größe
re Erfolge in Ihrer selbstlosen Arbeit zu wün
schen.

Genossen! Wie auch die anderen Deputier
tenkandidaten zum Obersten Sowjet der UdSSR 
repräsentiere ich den Block der Kommunisten 
und Parteilosen. Obwohl dieser Block bei uns 
als eine Form der Durchführung von Wahlkam
pagnen zu Tage tritt — wir bezeichnen ihn ja 
auch als Wahlblock — Ist er In keiner Weise

len. die Interessen unseres Staates, unsere Si
cherheit zuverlässig schützen. Zugleich bleiben 
wir Anhänger der Normalisierung der Beziehun
gen zu China, der Wiederherstellung der 
Freundschaft mit dem großen chinesischen Volk 
auf def zuverlässigen Grundlage des prolctarl. 
sehen Internationalismus. Kurzum, auch In die- 
ser wichtigen Frage werden wir den Kurs des 
XXIV. Parteitags konsequent steuern.

Genossenl Die Außenpoltlk der KPdSU ist 
von tiefer Fürsorge für das Wohl des Sowjetvol
kes durchdrungen. Gleichzeitig entspricht diese 
Politik in vollem Maße den Interessen aller re
volutionären Kräfte, den sehnlichsten Hoffnun
gen aller Völker. Das ist ein klassenmäßiger, 
sozialistischer, wahrhaft internationalistischer 
Kurs.

Gegenwärtig macht die Menschheit eine stür
mische Periode Ihrer Geschichte durch. Immer 
entschiedener und zielbewußter handeln die ge
sellschaftlichen Kräfte, Klassen und Parteien, 
die für den sozialen Fortschritt. gegen die 
Macht des Großkapitals, gegen die Kräfte der 
Reaktion kämpfen.

Die Wege dieses Kampfes sind kompliziert. 
In verschiedenen Formen und mit verschiede
nen Ergebnissen für das werktätige Volk geht 
ein Wechsel von Regierungen und Regimes vor 
sich. So war es schon immer In der Geschichte. 
Wir kennéh das Beispiel von Chile, wo cs der 
Reaktion und dem Faschismus gelang, zeitweilig 
Oberhand zu gewinnen. Wir sehen aber auch 
das Beispiel von Portugal, wo nach einer fünf
zigjährigen faschistischen Herrschaft demokra
tische Kräfte, die die Interessen der breiten 
Volksschichten zum Ausdruck bringen, an die 
Macht kommen. Und nicht die Ereignisse in Chi
le, sondern die Ereignisse In Portugal Hegen in 
der Generalrlchlung der gesellschaftlichen Ent
wicklung. Der Endsieg der Kräfte der Demokra
tie und des Fortschritts ist unausbleiblich.

Gestatten Sie mir. Genossen, von dieser Tri
büne im Namen der 15mlllionenköpflgen Kom
munistischen Partei der Sowjetunion. Im Namen 
unseres ganzen Volkes die große Achtung vor 
den Kommunisten aller Länder — den selbstlo
sen Kämpfei-n für die lichte Zukunft der Mensch, 
helt — zum Ausdruck zu bringen. Und das er
ste Wort der Unterstützung und Brüderlichkeit 
gilt unseren teuren Genossen Luis Corvalan und 
Rodney Arlsmendl, die In den Folterkammern 
der Reaktion schmachten. Wir sind mit Euch. 
Freunde, wir gedenken Eurer und werden alles 
tun. damit Ihr wieder die Freiheit erobert.

Mit dem Bewußtsein Ihrer hohen Verantwor
tung nimmt die Kommunistische Partei der So. 
wjetunlon an der Lösung der gemeinsamen Auf
gaben teil, die vor der kommunistischen Bewe. 
gung stehen. Unsere Partei betrachtet es als ihre 
heilige Pflicht, zum Wachstum des Ansehens 
und der Geschlossenheit der großen Bewegung 
beizutragen, die die einflußreichste politische 
Kraft 1m weltweiten Kampf für Sozialismus und 
Frieden, für nationale und soziale Freiheit re
präsentiert.

Die friedliche Arbeit der Sowjetmenschen 
schützen, den Weltfrieden festigen — das ist 
der Hauptauftrag der Wähler. Die Partei hält 
ihn stets in ihrem Blickfeld, arbeitet beharrlich 
an der Lösung dieser großen und komplizierten 
Aufgabe. Die Wahlplattform der KPdSU ist eine 
Plattform des Friedens. Eben darum wird sie 
von den Werktätigen unseres Landes so Innlgst 
unterstützt

Teure Genossen! Da ich vor den Moskauern 
auftrete, möchte ich über unsere geliebte Stadt, 
die Heldenstadt, über Moskau, besonders spre
chen.

Den Menschen Ist eigen, über die größten 
Wandlungen Im Leben der Gesellschaft danach 
zu urteilen, wie ihre unmittelbare Umgebung 
aussieht. Sie schätzen vor allem Jene Neuheiten

L. 1. BRESHNEW
auf eine gewöhnliche Wahlvereinbarung zu re
duzieren. Das Ist kein zeitweiliger, sondern ein 
beständiger Faktor unseres politischen Lebens. 
Wenn man sich hlnefndénkt, so Ist darin im End
ergebnis das für uns heilige Prinzip verkör
pert: Taten. Sorgen und Bestrebungen des Vol
kes sind Taten. Sorgen und Bestrebungen der 
Partei.

Abschließend will Ich nochmals den Arbel. 
tern. den Ingenieurtechnischen Mitarbeitern 
und Angestellten des Werks Nr. 2 für Erzeu
gung von Elektroapparatur für Kraftfahrzeuge 
und Traktoren, der mit dem Orden des 
Roten Arbcltsbanners ausgezeichneten Produk
tionsvereinigung für Konfektionswaren. „Bol- 
schcwltschka". des den Orden der Oktoberrevo
lution und den des Vaterländischen Krieges I. 
Grades tragenden Werks für Rechen, und Ana- 
lysenmaschinen, des Bahnbetriebsmotoren, und 
Wagenwerks, der Moskauer Eisenbahn, sowie 
den Professoren, Lehrern, Studenten. Asplran. 
ten der den Leninorden und den Orden des Ro. 
ten Arbcltsbanners tragenden Moskauer technl. 
sehen Baumann-Hochschule, die mich erneut als 
Dcputlerienkandldaten zum Obersten -Sowjet der 
UdSSR nominieren, danken.

Gestatten Sie mir. meine herzliche Dankbar
keit der Vertrauensperson, dem Genossen Ana 
toll Nikolajewitsch Afanasjew, sowie dfalcntln 
Nikolajewitsch Makejew. Georgi Alcxandro. 
witsch Nikolajew. Wera Stepanowna Grldnewa. 
Nikolai Nikolajewitsch Selesnew und Tamara 
Pawlowna Salzewa auszudrücken, die auf die
sem Treffen gesprochen und meine Kandidatur 
unterstützt haben.

Ich bitte die Agitatoren und Vertrauensperso
nen, die In den Wahlrevieren unseres Wahlkrei
ses tätig waren, meinen aufrichtigen Dank für 
die aktive Teilnahme an der Vorbereitung der I 
bevorstehenden Wahlen entgegenzunehmen.

Die Unterstützung*meiner Kandidatur be
trachte- Ich als Unterstützung der Politik der 
Partei, als Billigung ihres Kurses.

Alles für neue Siege der Sache des Kommunis
mus tun — das ist für mich als Kommunist das 
Hauptziel, die höchste Pflicht, der Sinn meines 
ganzen Lebens.

Vielen Dank. Genossen, für das hohe Ver
trauen!

Die Rede des Genossen L. I. Breshnew hör
ten sich mit tiefem Interesse und großer 
Aufmerksamkeit Millionen Menschen in unse
rem Land und in vielen Ländern der Welt an: 
die Rede wurde im Unionsrundfunk, im Zentralen 
Fernsehen und in den Systemen ..Intervldlo“, 
„Orbita“ und „Wostok" übergeben.

Das Treffen der Wähler mit Genossen L. I. 
Breshnew gestaltete sich In eine markante De
monstration der unerschütterlichen Einheit von 
Partei und Volk, der einstimmigen Unterstüt
zung der Innen- und Außenpolitik unserer Par
tei durch die Werktätigen der Hauptstadt, des 
Bestrebens der Moskauer, die Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts, die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ins Leben umzu
setzen.

(Die Rede des Genossen L. I. Breshnew wurde 
mit großer Aufmerksamkeit angehört. Die 
Schlußworte der Rede empfingen die Versamm
lungsteilnehmer mit stürmischer, langanhalten
der Ovation. Alle erheben sich. Im Saal ertönen 
Hochrufe zu Ehren der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, ihres Leninschen ZK, zu Eh
ren des Sowjetvolkes — des Erbauers des Kom
munismus).

(TASS)

]y[ß Jizin Morgen—Tag der Mediziner

mit dem Gütezeichen
Vor dem Tage der Mediziner wurde unser Alma-Ataer Korre

spondent Leo WEIDMANN vom Minister für Gesundheitsschutz der 
Republik Turegeldy SCHARMANOW empfangen und bat Ihn. den 
Lesern der „Freundschaft“ über die Entwicklung der Medizin In Ka
sachstan zu erzählen.

„Wir wundem uns schon nicht 
mehr", sagte der Minister, „wir 
halten das für natürlich. Aber 
unsere ausländischen Kollegen, 
die nach Kasachstan kommen, 
müssen sich wundem. Nach Ver- 
sorgthelt mit Ärzten hat die Re
publik die hochentwickeltsten 
kapitalistischen Staaten, solche 
wie Frankreich. England. die 
BRD. die USA überholt.“

„Partei und Staat kümmern 
sich ständig um den Schutz der 
Gesundheit der Sowjetmenschen 
und die Verlängerung der Le
benserwartung. Das sagte L. L 
Breshnew auf dem XXIV. Partei
tag der KPdSU.

Was bergen diese Worte In 
sich? Die mittlere Lebensdauer 
des Menschen stieg bei uns in 
Kasachstan von 35 auf 72 Jah
re. Vergessen sind massenhafte 
Epidemien, die Dutzende, Ja 
Hunderitausende Menschenleben 
daiilnrafften. Heute funktionie
ren bei uns elf wissenschaftliche 
Forschungsinstitute, die sich mit 
Problemen der Medizin befassen. 
Sechs Hochschulen bilden medi
zinische!. Kader aus. In den Jah-

f^dejreundschaff
ren des neunten Planjahrfünfts 
werden für die weitere Entwick
lung des Gesundheitsschutzes 
Insgesamt 250 Millionen Rubel 
verausgabt werden — die laufen
den Ausgaben für die Unterhai. 
tung des vorhandenen medizini
schen Netzes nicht mltelngerech- 
net. Im Jahre 1975 wird die 
Zahl der Krankenbetten je 
10 000 Einwohner 172 erreichen. 
In der Republik sind über 30 000 
Ärzte und 100 000 Mediziner 
mit Fachschulabschluß tätig. 150 
Doktoren und 1 500 Kandidaten 
der medizinischen Wissenschaf
ten betätigen sich In wissen
schaftlichen Forschungslnstltutlo. 
nen, wo auf modernem Niveau 
wissenschaftliche und praktische 
Fragen gelöst werden.

Wir haben Fragen gelöst, die 

mit der Schaffung einer lei. 
stungsstarken materiellen Basis 
des Gesundheitsschutzes verbun
den sind. Nahezu dreißig Ärzte 
und 122 Krankenbetten Je 
10 000 Einwohner Ist ein genü

gendes Niveau. Das sind also un
sere letzten Errungenschaften, 
und wir können mit Recht auf sie 
stolz sein. Jedoch geben wir uns 
mit dem Errungenen nicht zufrie
den.

Die sowjetische medizinische 
Wissenschaft hat beträchtliche 
Erfolge erzielt. Wir haben es ge- 
lernt, komplizierte Operationen 
am Herzen auszuführen, haben 
erbauliche Resultate In der Bc. 
kämpfung der bösartigen Ge
schwülste aufzuweisen, entwlk- 
keln die Neurochirurgie. In Al. 
ma-Ata und noch einigen Groß
städten der Republik kann jeder
mann qualifizierte medizinische 
Hilfe erhalten. Doch damit be
friedigen wir uns nicht.. Das 
Problem der Umgestaltung des 
ganzen Systems der medizini

schen Betreuung Ist lösungsreif 
geworden. Die Zelt der kleinen 
Krankenhäuser mit 10—15 
Krankenbetten fast in Jedem Dorf 
ist vorbei. Der Kranke braucht 
nicht lediglich Arzte, sondern 
Fachleute höchster Qualifikation. 
Fachleute auf einem bestimmten 
Gebiet: Neurochirurgen, Kardlo- 
chlrurgen. Onkologen usw. Auf 
der Basis von Zwergkrankenhäu. 
sern ist solche Differenzierung 
unmöglich. Es werden große me
dizinische Zentren, die Konzen
tration von Kräften und Mitteln 
benötigt. Auf die Revierkran
kenhäuser fallen bei uns heute 
58 Prozent des Krankenbetten
fonds. Doch stehen diese Kran
kenhäuser teils leer: ein Arzt 
des sogenannten erweiterten 
Profils Ist nicht Imstande, eine 
Operation am Herzen oder Ge
hirn zu unternehmen, einem on. 
kologlschen Kranken eine genaue 
Diagnose zu fällen usw. — und 
er überweist Ihn nach Alma-Ata 
oder ins Gebietszentrum.

Wir betreten nun einen ande
ren Weg: wir liquidieren die 
kleineren Krankenhäuser, grün
den große medizinische Zentren 
In den Rayon- und Gcbletsstäd- 
ten mit 500 und mehr Kranken
betten. wo Dutzende und Hunder
te hochqualifizierte Fachleute 
auf engen, „Spezialgebieten“ 
der Medizin tätig sind.

Darin haben wir schon positi
ve Erfahrungen. Es mußt be. 
merkt werden, daß außer allen 
anderen Vorzügen die Unterhal
tung großer Krankenhäuser zwei
mal billiger Ist. Mit einem 
Schlag wird auch das Problem 
der Kaderfluktuation behoben, 
well sie nicht nur bessere wohn

liche Einrichtungen, sondern 
auch die berufliche Vervollkomm
nung des medizinischen Perso
nals sichern.

Es kann Besorgnis entstehen: 
entfernt solche Umgestaltung den 
Arzt nicht vom Kranken? Nein, 
keinesfalls. Auf dem flachen 
Land bleiben die Revierärzte, es 
werden Wanderambulanzen or
ganisiert. Die technischen Mittel 
ermöglichen es. den Hilfebedürf
tigen zu beliebiger Zeit In das 
medizinische Zentrum zu beför. 
dem.

Doch das Ist nur eine Seite der 
qualitativ neuen Entwicklungs
etappe des Gesundheitsschutzes 
In unserer Republik.

Einst gab es nur in Alma-Ata 
ein Reanimationszentrum, wo die 
Arzte im wahren Sinne des Wor
tes die Menschen vom „Jenseits“ 
zurückbeförderten. Jetzt gibt 
es solche Zentren schon In allen 
Gebieten. Der Dienst der ersten 
Hilfe hat solches Niveau er
reicht, daß spezialisierte Arzte- 
brlgaden den Infarkt-Kranken 
unmittelbar unterwegs. Im Kran
kenwagen „beleben". Das Ist 
sehr wichtig, denn jede Sekun
de ist kostbar.

Es ist einfach unmöglich, alle 
Fragen, die die qualitativ neue 
Entwicklungsetappe der Medizin 
in der Republik so oder anders 
charakterisieren. aufzuzählen. 
Sie beziehen sich ebenfalls auf 
die Kaderausbildung. wissen
schaftliche Forschungsarbeit, die 
Durchsetzung der neuesten Elek
tronentechnik in der Diagnostik 
und der Behandlung. Alles wird 
getan, um den Menschen von sei
nem Leiden zu befreien, sein Le
ben möglichst zu verlängern.

ernt

Rettet Luis Corvalan!
Sie hielten ihn und seine Kampfgenossen 
auf einer Todesinsel streng in Haft, 
die Junta-Henker, die bereits erschossen, 
ermordet Tausende so grauenhaft.

Nun wollen sie Ihn vor die „Richter" zerren, 
den Kommunisten, vor ein Kriegsgericht, 
damit es auf Befehl der großen Herren 
ein Kerker- oder Todesurteil spricht

Und sie beschuldigen den Kommunisten 
des Hochverrats an seinem Vaterland — 
sie, diese geldsackhörigen Faschisten, 
die da verschachern, schamlos und kulant,

das ganze Chile an Kapitalisten
Im In. und Ausland, wie es grade paßt, 
an Fabrikanten, an Latlfundlsten — 
sie, die die Freiheit Chiles längst verpaßt.„

Man muß verhindern dies Justizverbrechen — 
und das kann nur die Solidarität!
Es gilt, durch machtvollen Protest zu brechen 
die Kerkermauern, ehe es zu spät!

Es gilt, die Patrioten zu erretten, 
mit Luis Corvalan die andern all. 
bevor ein Blutgerlcht sie schlägt In Ketten, •
bevor ertönt der Salven böser Halil
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FERNSEHEN 
fÖR UNSERE ZELINOCRMER 
UND KOKJSCHETAWER 
LESER

12.00 — ZF, Sendeprogramm. 12.05 
— Morgengymnastik. 12.20 — Nach
richten. 12.30 — Ornamente. 13.00 — 
Konzert de« Orchester« tür Volks
musik. „Folklore". 13.30 — Sendung 
für EHem. 14.00 — Wunichkonzert.
14.30 — Premiere der verfilmten 
Bühnenaufführunq. „Wassili Tjorkin". 
16.20 — Auf dem V. Internationalen 
Tschaikowski-Wettbewerb. 17.10 — 
Morgen — Tag der Mediziner. 17.40 
— Wunschkonzert. 18.10 — Aus der

Tierwelt. 19.10 — In der Zirkusarena. 
20.05 — WM in Akrobatik. 20.30 — 
Zeichenfilme. „Wohin fliegst du, 
Viktor!" „Da« Elefantenjunge". 21.00 
— UdSSR-Pokalspiele in Fußball. 
Dynamo (Tbilissi) — Dynamo (Mos
kau). 22.45 — Kinder de« Sowlel- 
landes. Dokumentarfilm. 23.25 — 
P. I. Tschaikowski. Konzert für Gei
ge und Orchester. 24.00 — Zeit. 
00.30 — WM in Fußball. Auswahl 
Polen — Auswahl Argentinien.

Sonntag, 16. Juni

12.00 ZF. Sendeprogramm. 12.05 — 
Morgengymnastik. 12.20 — Nachrich
ten. 12.30 — Sendung für Schüler. 
„Der Wecker". 13.00 — Ich diene 
der Sowjetunion. 14.00 —■ Musikki
osk. 14.30 — Nachrichten. 14.40 — 
Schaffen der Jungen. Sendung für 
Schüler. 1530 — SenAing für Lend
wirte. 1630 — Spielfilm. „Rote Se
gel", 1735 — Nachrichten. 18X15 —

Konzert des Staatlichen Tanzensem
bles von Krasnojarsk. 18.45 — WM 
in Akrobatik. 19.05 — Internationales 
Panorama. 19.30 — Konzert. 20.00 — 
Dokumentarfilm. „Deine Arbeit, dei
ne Höhe". 21.00 — Nachrichten. 
21.15 — Zeichenfilm. „Der Nußknak- 
ker". 21.40 — Klub der Filmrollen. 
22.40 — Konzertstudio in Ostankino 
lidt ein. 24.00 — Zeit. 00.30 — 
Volkskünstler der RSFSR J. Jakowlew 
führt die Sendung „Filmpanorama".

Montag. 17. Juni
18 30 — Zellnograd. Sendeprogramm. 
18.35 — „Auf Neulandbahnen" in 
kasachischer Sprache. 18.50 — In
ternationale Rundschau, (kas.). 19.05 
— Reklamen. Bekanntmachungen. 
19.15 — Fernsehbühnenaulfüh r u n g. 
„Gebt das Lehrgeld zurück". 20.00 
— „Wir sind die junge Arbeiterklas
se" Sendung aus der Technischen 
Berufsschule Nr. 192 im Werk „Ka- 
sachselmasch". 20.45 — „Auf Neu- 

fandbahnen" (russ.). 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.15 — Sendung für 
Kinder. Die Post und der Postbote. 
2130 — Gegenplan der Region Pri
morje in Aktion. 22.15 — Spiel, mei
ne Harmonika. 2235 — Fernsehauf
führung des Moskauer Akademischen 
W.-Majakowski-Theaters. „Winterbal
lade". 24.00 — Zeit. 00.30 — Fort- 
Setzung der Bühnenaufführung.
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